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Industrie der Kasachischen SSR 
hat ihren Fünfjahrplan erfüllt

Im Zuge der Realisierung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU lassen sich die Werk
tätigen der Kasachischen SSR von den Weisungen 
und Schlüssen leiten, die in den Reden des General
sekretärs des ZK der KPdSU, Genossen L. I. Bresh
new zur Entwicklung der Ökonomik enthalten sind, 
und haben aufgrund des weitgehend entfalteten so
zialistischen Wettbewerbs die für das neunte 
Planjahrfünft festgesetzten Pläne in Realisierung 
der Erzeugnisse vorfristig erfüllt.

Der Produktionszuwachs In den Jahren 1971 — 
1975 wird 42,7 Prozent betragen. Das für das 
Abschlußjahr des Planjahrfünfts geplante Niveau 
in der Erzeugung von Elektroenergie, In der Koh
lenförderung, In der Produktion von Schwefelsäu
re, Kalziumkarbid, Schiefer, Waschmaschinen, 
Baumwollfasern, Tierfetten und einigen anderen 
Erzeugnisarten Ist erreicht.

In überflügelndem Tempo entwickeln sich in 
der Republik Elektroenergetik, Brennstoffindu
strie, Maschinenbau und Chemie. Der Ausstoß der 
Erzeugnisse der Chemie- und -petrolchemischen 
Industrie wird auf das l,7fache anwachsen, des 
Maschinenbaus — auf das l,8fache. der Erdölge
winnungsindustrie — auf das l,9fache.

Ihre Fünfjahraufgaben hat die Industrie der Ge
biete Aktjublnsk, Alma-Ata, Ostkasachstan, Gur
jew, Koktschetaw. Nordkasachstan, Semipalatlnsk 
und Tschimkent erfüllt.

Vorfristig haben ihre Fünfjahrpläne die Kollek
tive von 1 280 Betrieben erfüllt, etwa 280 000 
Werktätige haben ihre persönlichen Fünfjahrplä
ne erfüllt.

Produktionswirksam wurden über 170 neue In
dustriebetriebe sowie neue Werkabteilungen und 
Produktionsabschnitte in den funktionierenden Be
trieben. In Betrieb gesetzt wurden das Bergbau- 
Aufbereitungskombinat Lissakowsk, die Kohlen
grube „Tschurubai-Nurinskaja", die ersten Bau
folgen des Kasachischen Gasverarbeitungswerks 
und des Karagandaer Werks für technische Gum
mierzeugnisse, das Taldy-Kurganer Akkumulato
renwerk, eine Reihe Betriebe der Leicht- und Nah
rungsmittelindustrie.

Während des Planjahrfünfts wurden über 1 000 
Werkhallen und -abschnitte komplex mechanisiert 
und automatisiert, 1 900 mechanisierte und auto
matisierte Taktstraßen in die Produktion einge
führt. Die Produktion von über 500 neuen Maschi
nen, Ausrüstungen und Geräten wurde aufgenom
men. Ober 500 Erzeugnisarten wurde das staatli
che Gütezeichen zuerkannt.

Die Werktätigen der Republik richten Ihre An
strengungen auf die Realisierung der sozialisti
schen Verpflichtungen zu Ehren des XXV. Partei
tags der KPdSU.

ZENTRALVERWALTUNG 
FÜR STATISTIK DER UdSSR

Zum Wohl des Volkes
Mit Stolz über die Arbeltser- 

folge des Landes lm neunten 
Planjahrfünft, mit großer Ver
antwortung für die Erfüllung der 
bevorstehenden Aufgaben nah
men die Kommunisten, Jeder 
Sowjetmensch den Entwurf des 
Zentralkomitees der KPdSU 
„Hauptrichtungen der Entwick
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR In den Jahren 1976— 
1980“ entgegen. Der Erörterung 
des Entwurfs war die heute In 
der Stadt Issyk stattgefundene 
Versammlung des Parteiaktivs 
lm Rayon Enbekschlkasachskl ge
widmet. Den Bericht „Ober den 
Entwurf der Hauptrichtungen 
der Entwicklung der Volkswirt
schaft In den Jahren 1976— 
1980“- machte das Mitglied des 
Büros des ZK der KP Kasach
stans, Erster Sekretär des Alma- 
Ataer Gebietspartelkomi t e e s 
A. A. Askarow.

Das höchste Ziel und der 
Hauptsinn der Tätigkeit der Le- 
nlnschen Partei Ist der selbstlo
se Dienst am Volk, der Kampf 
für sein Glück. Das Inspirierende 
Dokument des ZK der KPdSU Ist 
von der großen Fürsorge für die 
Hebung des Wohlstands der 
Werktätigen, die Hebung des 
materiellen und kulturellen Le
bensniveaus des Volkes getra
gen. Das muß durch die dynami
sche und proportionale Entwick
lung der gesellschaftlichen Pro
duktion und Erhöhung des Wir
kungsgrades, Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, Steigerung der Ar
beitsproduktivität und Verbesse
rung der Qualität der Arbeit er- 

’zlelt werden.
Der Entwurf des ZK der 

KPdSU löste einen neuen Auf
schwung der -politischen und Ar
beitsaktivität der Massen aus.

Die Werktätigen des Rayons, 
begeistert durch die Beschlüsse 
des Dezemberplenums des ZK 
der KPdSU (1975) und der Ta
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR, haben den sozialisti
schen Wettbewerb um eine er
folgreiche Erfüllung der Aufga

GEBIET DSHESKASGAN. Sauerstofffreies Kupier, das die Wf- 
rebars-Werkabtellung lm Bergbau-Hüttenkombinat erzeugt, wird 
durch hohe elektrische Leitfähigkeit und hohe mechanische Eigen
schaften, gekennzeichnet, deshalb sind diese Erzeugnisse In den 
Betrieben der Kabelindustrie sehr gefragt. Die Arbeiter. Ingenieure 
und Techniker vervollkommnen ständig die Technologie der Doppel
guß-Taktstraße. Gegenwärtig werden 75 Prozent des sauerstofffreien 
Kupfers mit dem staatlichen Gütezeichen geliefert.

Gegenwärtig steht das Kollektiv der Werkabteilung auf dpr 
Stoßarbeitswacht zu Ehren des XXV. Parteitags der KPdSU. Den 
Ton im Wettbewerb gibt die Schmelzerbrigade an, die von Jakob 
Beck geleitet wird.

UNSERE BILDER: 1. Die Kupferschmelzer A. Kaiser und G. 
Omarbekow aus der Bestbrigade J. Becks.

2. Sauerstofffreies Kupfer im Lager für Fertigerzeugnisse.
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22. Dezember —Tag des Energetikers

Die elektrische 
Trillion

Eine Trillion Kilowattstunden —soviel Elektroenergie, die von 
den Kraftwerken des Landes seit Jahresbeginn erzeugt wurde, regi
strierten die Zähler der Zentralen Dispatcherverwaltung des ein
heitlichen Energiesystems der UdSSR am 19. Dezember zum ersten
mal. Am Vorabend des Tages des Energetikers erreichten die Werk
tätigen der Branche die Leistungsgrenze, die von den Direktiven 
des XXIV. Parteitags der KPdSU vorgemerkt wurde.

Dieses Ereignis erläuternd, erzählt der Minister für Energetik 
und Elektrifizierung der UdSSR P. S. NEPOROSHNI auf Bitte des 
TASS-Korrespondenten über die Entwicklung des Zweiges in den 
Jahren des neunten Planjahrfüfts, über einige Aufgaben, die In den 
Jahren 1976— 1980 zu lösen bevorstebt.

ben des neunten Planjahrfünfts 
und eine würdige Ehrung des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
breit entfaltet.

Den Fünfjahrplan In Liefe
rung von Getreide an den Staat 
erfüllten die Werktätigen des 
Rayons zu 104; von Gemüse
— zu 100,2 Prozent. In den Jah
ren 1971 —1975 wurde mehr als 
in den vorhergehenden erzeugt: 
Fleisch — um 8 600 Tonnen, 
Milch — um 40 500 Tonnen, 
Eier — um mehr als das 3fache.

Merkliche Erfolge erzielten 
die Werktätigen der Industrie 
und des Bauwesens. Die Her
stellung und Realisierung der 
Industrieproduktion vergrößer
ten sich auf mehr als das 2fache, 
die Fondseffektivität — um 29 
Prozent. Vieles wurde für eine 
bessere Bedienung der Bevölke
rung getan.

Zugleich gibt es auch unge
nutzte Reserven. Obwohl sich 
einzelne Wirtschaften unter glei
chen Verhältnissen befinden, 
bleiben sie sogar den mittle
ren Rayonkennziffern nach zu
rück. In den Jahren des neunten 
Planjahrfünfts haben z. B. die 
Sowchose „Talgarski" und 
„Oktjabrskl" den Gctrcldeertrag 
um 3.6 Zentner erhöht, und die 
Lehrwirtschaft Dshanaschar, die 
über gute Ländereien und bes
sere Wasserversorgung verfügt.
— nur um 1 Zentner: die Sow
chose „Gigant" und „Kirow" 
verringerten den Getreideertrag 
Im Vergleich zum achten Plan- 
Jahrfünft. Zu einem Rückstand 
kam es bei den Gemüsezüchtern.

Vor den Gemüsewirtschaften 
steht eine verantwortliche Auf
gabe In Vergrößerung der Er
zeugung von Frühgemüse. Die 
Fläche unter Foliebedeckung 
wuchs von 0,8 Hektar lm Jahr 
1970 bis zu 6 Hektar und wird 
stets erweitert. doch genutzt 
wird sie noch ungenügend.

Uneffektiv werden die Be
wässerungsländerelen für Futter
kulturen genutzt: wenn der 
Hektarertrag des Mals etwas 
stieg, so bleibt z. B. der Hekt
arertrag der Luzerne auf dem 

Niveau des achten Planjahr
fünfts.

So manche Mängel gibt es In 
der Viehzucht. Schlecht wird 
die Arbeit In Erhöhung der . Qua
lität der tierischen Produktion 
geleistet. Allein In elf Monaten 
laufenden Jahres wurden wegen 
der Lieferung geringwertiger 
Milch an den Staat 300 000 Ru
bel und wegen der Lieferung d"er 
Tiere ohne Kondition und mit 
niedrigem Gewicht 670 000 Ru
bel weniger erhalten.

Dem Rayon steht bevor, den 
Jahresdurchschnlttllc h e и Pro
duktionsumfang lm zehnten 
Planjahrfünft um 14—17 Pro
zent zu vergrößern. Bereits 1976 
müssen dem Staat 20 000 Ton
nen Getreide und mehr Gemüse, 
Kartoffeln, Zuckerrüben, Tabak, 
Früchte. Beeren. Weintrauben 
als In diesem Jahr verkauft 
werden. Es Ist geplant, daß die 
Viehzüchter 1976 dem Staat 
26 750 Tonnen Milch, um 2 400 
Tonnen mehr als In diesem Jahr, 
und 5 680 Tonnen Fleisch ver
kaufen.

Für die Erfüllung dieser Auf
gaben wurde schon viel getan. 
Für die Ernte des künftigen Jah
res wurden die Herbstfurchen 
auf einer Fläche von 20 000 
Hektar gezogen, auf 21 000 
Hektar wurde das . Naßspelche- 
rungsgleßen durchgeführt. den 
Feldern wurden 62 000 Tonnen 
natürliche Dünger zugeführt.

Die Versammlung des Partei
aktivs billigte herzlich dén Ent
wurf der ..Hauptrichtungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR in den Jahren 1976 
—1980“ und versicherte dem 
Zentralkomitee der KPdSU, dem 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, daß die Kommu
nisten, alle Werktätigen des 
Rayons keine Kräfte für die Er
zielung -neuer Erfolge im Wirt
schafts- und Kulturaufbau scho
nen werden. Es ist vorgemerkt, 
die Organisation- und ideologi
sche Erziehungsarbeit in den 
Arbeltskollektlven zu verstär
ken. Die Versammlung empfahl 
den Grundparteiorganisationen, 
die Arbeit In Erörterung und 
Erläuterung des Entwurfs des 
ZK der KPdSU an den XXV. 
Parteitag der KPdSU breit zu 
entfalten.

(KasTAG)

Einmütige Billigung
Die Werktätigen unseres Kol

chos nahmen mit großem Interes
se den Entwurf des Zentralko
mitees der KPdSU zum XXV. 
Parteitag der KPdSU „Haupt
richtungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in 
den Jahren 1976—1980“ ent
gegen. Wenn man dieses vor
treffliche Dokument liest, spürt 
man. daß es von der großen Sor
ge der Partei und Regierung um 
die Sowjetmenschen durchdrun
gen Ist, von der Sorge darum 
zeugt, daß sie noch wohlhaben
der und kultureller leben sollen, 
daß unser Land noch stärker und 
reicher werde. Das ZK der 
KPdSU, sein Politbüro und Ge
nosse Leonld Iljltsch Breshnew 
persönlich tun alles lm Interes
se der Werktätigen.

lm Abschnitt des Entwurfs 
über die Entwicklung der Land
wirtschaft wird die höchstmög
liche Vergrößerung der Getreide
produktion vornehmste Aufgabe 
des Ackerbaus genannt, es wird 
die Bedeutsamkeit solcher land 
wirtschaftlichen Kulturen betont 
wie starken und harten Welzen
sorten, Röggen, Buchweizen. 
Hirse und Reis. Das veranlaßt 
auch uns, die Reisanbauer des 
Flußtals Syrdarja, zum Nach
denken. lm neunten Planjahr
fünft wurde bei uns die Rels- 

produktlon vergrößert. Aber das 
heißt keinesfalls, daß alle Reser
ven für die Steigerung der Rels- 
ernten erschöpft sind. -

Nach Erörterung und einhelli
ger Billigung des Entwurfs des 
ZK der KPdSU werden wir wie 
auch zuvor alle Kräfte aufbie
ten, um schon lm Winter eine 
zuverlässige Grundlage für eine 
gute Ernte lm kommenden Jahr 
zu schaffen. Wir erfüllen alle 
Aufträge gewissenhaft. Wie 
auch anders, wenn von der Qua
lität der Vorbereitung des Saat
guts und anderer Vorfrühjahrs
und Frühjahrsarbeiten vor allem 
die Ergiebigkeit der Felder ab
hängt.

Meine Arbeitsgruppe hat sich 
verpflichtet, lm künftigen Jahr 
nicht weniger als 80 Zentner Je 
Hektar unseres 20 ha großen 
Reisackers zu ernten. Auch an
dere Reisanbauer. Zöglinge des 
berühmten kasachischen Rels- 
anbauers, zweifachen Helden der 
sozialistischen Arbeit I. Shacha- 
jew, haben sich dasselbe Ziel 
gesteekt.

S. JERSHANOWA, 
Arbeltsgruppenlelterln Im 
Kolchos „Ksyl-Tu" lm Ray
on Tschilll, Gebiet Ksyl- 
Urda, Heldin der sozialisti
schen Arbeit, Mitglied des 
ZK der KP Kasachstans

Die Erzeugung einer Trillion 
Kilowattstunden, sagte P. S. Ne- 
poroshnl, Ist ein wichtiger Sieg 
und ein großer Erfolg der 
Kollektive unserer Betriebe und 
Baustellen, den die Energetiker 
dem XXV. Parteitag der KPdSU 
widmen. Solch eine Menge 
Elektroenergie wurde In unse
rem Land zum erstenmal erzeugt. 
Wie durch den Entwurf des 
ZK der KPdSU an den 
XXV. Parteitag der KPdSU 
..Hauptrichtungen der Entwick
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR In den Jahren 1976— 
1980“ vorgemerkt Ist. werden 
die Kraftwerke des Landes 1980 
der Volkswirtschaft schon 1 340 
— 1 380 Milliarde Kilowattstun
den gebenl

Bestrebt, den XXV. Parteitag 
der KPdSU würdig zu ehren, 
übernahmen die Werktätigen 
des Zweiges hohe Verpflichtun
gen und entfalteten breit den 
Wettbewerb um die vorfristige 
Erfüllung der Aufgaben des Jah
res 1975 und des Planjahrfünfts 
im ganzen sowie um das Recht, 
auf Ehrenwache In Erzeugung 
der Jubiläums-Kilowattstunde zu 
stehen. Heute erzeugen die 
Kraftwerke Bratsk. Rjasan und 
Konakowo Elektroenergie über 
das Programm des Planjahr
fünfts hinaus, das Überland
kraftwerk Kostroma Ist Initiator 
des Wettbewerbs lm Zweig. In 
Ehren erfüllen Ihre sozialisti
schen Verpflichtungen die Ener
getiker der Kraftwerke Kras
nojarsk und Wlljulsk, des Über- 

landkraftwerks-2 Krlwol Rog, 
des Überlandkraftwerks Lukoml 
und anderer.

Einen gewichtigen Beitrag 
zur Erreichung der trilllonsten 
Kilowattstunde leisteten die 
Kraftwerkbauer. Dank Ihrer hin
gebungsvollen Arbeit begannen 
die ersten Aggregate der Kraft
werke Nurek, Ust-Ulm, Tschlr- 
kej. Seja und Dneproges-2~ mit 
einem Vorlauf zu funktionieren. 
In rekérdhaft knappen Terminen 
wurde die erste Folge des Über
landkraftwerks Saporoshje ge
baut. Die Zelt für den Bau der 
ersten Folge des Überlandkraft
werks Rjasan wurde auf das An
derthalbfache verringert. Die er
ste Folge des Überlandkraft
werks Surgut begann vorfristig 
zu funktionieren.

Das Entstehen Jedes neuen 
Kraftwerks gibt einen mächti
gen Impuls für die Entwicklung 
Jenes Gebiets, wo es gebaut 
wird. So Ist cs zum Beispiel mit 
dem zur Zelt an den Karlowy 
Stwory am JenlsseJ ira Bau be
griffenen Kraftwerk Sajano- 
Schuschensk. dessen Bauleute 
den großen sibirischen Fluß lm 
Oktober vorfristig absperrten. 
Dieses leistungsstarke Wasser
kraftwerk wird zum Herzen des 
großen Tcrrltorlalkomplexes Sa- 
Janskl werden, den man In die
sem Planjahrfünt zu bauen be
gann. In den Jahren des neuen 
Planjahrfünfts steht bevor, die 

Für die Erzielung von Höchstleistungen bei der Errichtung von 
Großplattenhäusern hat das Zentralkomitee der KP Kasachstans und 
der Ministerrat der Kasachischen SSR an eine .Gruppe Bauarbeiter 
aus dem Alma-Ataer Häuserbaukombtnat.den Staatspreis der Ka
sachischen SSR 1975 verliehen.

UNSER BILD: (v. 1. n. r.) Uras Mukaschew, Leiter der Kom
plexbrigade der Montagearbeiter aus der Bau- und Montagever
waltung Nr. 2. Iwan Makarenko, Leiter der Komplexbrigade der 
Montagearbeiter aus der Bau und Montageverwaltung Nr. 3. Iwan 
Brossart, Leiter der Verputzer-Komplexbrigade am Baufließband 
Nr. 1. Nikolai Logatschow. Leiter der Verputzer Komplexbrigade 
aus der Bau- und Montageverwaltung Nr. 3.

Foto: KasTAG

ersten Elektrolyseanlagen im.Alu- 
mlnlumwerk Sajanskl in Betrieb 
zu nehmen und -die erste Folge 
des Komplexes der elektrotechni
schen Werke in Minussinsk zu 
bauen. Sie werden mit der Ener
gie • des Wasserkraftwerks arbei
ten.

Der Elektroenergieverbrauch 
In der Landwirtschaft wuchs In 
den letzten zehn Jahren auf das 
Dreieinhalbfache an. Allein In 
den Jahren des neunten Plan
jahrfüfts wurden auf dem fla
chen Land etwa 1 Million KTTo- 
meter Elektroenergieübertra
gungslinien gezogen und viele 
Transformatorstationen gebaut. 
Zur Zelt bekommen 97 Prozent 
der Kolchose und Sowchose die 
Elektroenergie von dem staatli
chen Energiesystem.

Als eine Grundlage für 
den wissenschaftlich-technischen 
Fortschritt hat die Energetik in 
den letzten Jahren selbst bedeu
tende Veränderungen erfahren. 
Im laufenden Planjahrfünft wur
den die Kapazitäten einzelner 
Aggregate und ganzer Stationen 
fortwährend vergrößert. Zur 
Zelt haben zum Beispiel 60 
Kraftwerke eine Kapazität von 
ejner und mehr Millionen Kilo
watt.

Die wichtigste Richtung des 
technischen Fortschritts in der 
Energetik Ist die beschleunigte 
Entwicklung Ihres jüngsten 
Zweiges — der Atomenergetik, 
der In Zukunft eine immer grö
ßere Rolle zukommen wird. In 
den Jahren des Planjahrfünfts 
leuchteten lm Land neue Atom- 
..Sonnen" — die Atomkraftwer
ke Leningrad. Kolski, Blllblno 
— auf. Im zehnten Planjahrfünft 
hat man vor. an den Atomkraft
werken 13—15 Millionen Kilo
watt neuer Kapazitäten in Be
trieb zu nehmen, den Bau der 
Stationen mit Reaktoren von 1— 
1,5 Millionen Kilowatt fortzuset
zen. Ich möchte daran erinnern, 
daß dec erste l-Mllllonen-Kllo- 
watt-Atomreaktor am Atomkraft 
werk Leningrad in Betrieb ge 
setzt wurde.

...Den Delegierten des VIII. 
Allrussischen Kongresses der 
Sowjets, der den Leninschen 
GOELRO-Plan gebilligt hatte, 
wurde die Karte der Elektrifizie
rung des Lindes vorgeführt. Mit 
spärlichen Kreisen waren darauf 
jene 30 Kraftwerke mit einer ge
samten Kapazität von 1.5 Millio
nen Kilowatt bezeichnet, die in 
den nächsten 10—15 Jahren zu 
bauen waren. Im abschließenden 
Jahr des Planjahrfünfts wird die 
Gesamtkapazität der Kraftwer
ke des Landes 220 Millionen Ki
lowatt erreichen. Das Ist fast 
150mal mehr, als lm GOELRO- 
Plan vorgesehen war! Der 
GOELRO-Plan aber, der von 
W. I. Lenin als „zweites Pro
gramm der Partei" bezeichnet 
wurde, legte den Grundstein für 
den heutigen elektrischen Ozean 
des Sowjetlandes, die heutige 
Trillion Kilowattstunden Elek- . 
troenergle.

Staatspreise der Kasachischen SSR —
Schrittmachern des Wettbewerbs überreicht

Wie bereits In der Presse 
bekanntgegeben wurde, haben 
das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
und der Ministerrat der Kasachi
schen SSR nach Erörterung der 
Vorschläge des Komitees für 
Staatspreise der Kasachischen 
SSR auf dem Gebiet der Wis
senschaft und Technik des Mi
nisterrats der Republik und 
des Kasachstans Gewerk
schaftsrates einer großen Gruppe 
von Schrittmachern des sozia

listischen Wettbewerbs Staats
preise der Kasachischen SSR 
für 1975 verliehen.

Am 18. Dezember überreichte 
der Vorsitzende des Ministerrats 
der Kasachischen SSR, Genosse 
B. A. Aschimow, den Preisträ
gern Diplome und Ehrenabzei
chen. Im Namen des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans und der Regierung der Re
publik gratulierte Genosse В. Л. 
Aschimow den Staatspreisträgern 
der Kasachischen SSR herzlich.

wünschte Ihnen neue Arbeitser
folge. gute Gesundheit und 
Wohlergehen.

Im Narren der Staatspreisträ
ger der К achischen SSR spra
chen der I eiter der Bagger
brigade J. P. Antoschkin aus dem 
den Orden des Roten Arbeits
banners tragenden Bergbau- 
Aufbereitungskombinat Sokolow- 
ka-Sarbal, der Leiter der kom- 
Elexen Montagearbeiterbrigade

I. Sch. Mukaschew aus der Bau- 
und Montageverwaltung Nr. 2

des Alma-Ataer Häuserbaukom
binats. Leiter der Traktoren- 
und Feldbaubrigade M. J. Dow- 
shlk aus dem Sbwchos „Schul
ski" lm Gebiet Zellnograd. Sie 
dankten herzlich- für die hohe 
Einschätzung Ihrer Arbeit und 
versicherten der Partei und 
Regierung, daß sie zu Ehren des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
neue Erfolge lm sozialistischen 
Unlonsweflbewerb erzielen wer
den.

(KasTAG)



• Seife 2 •

Im System der politischen Schulung

Zentrum der ideologischen
Im Sowchos „Suworowskl“ 

arbeitet schon einige Jahre mit 
Erfolg ein Intersowchoekabtnett 
der politischen Schulung. Es Ist 
berufen. Propagandisten und 
Agitatoren heranzubilden, Ihre 
Qualifikation zu heben und sie 
mit der entsprechenden politi
schen Literatur und dem erfor
derlichen Anschauungsmaterial zu 
versorgen. Auch den Leitern der 
Politschulen, den Sekretären der 
Partelkomitees erweist das Ka
binett Hilfe In Ihrer alltäglichen 
Arbeit. Unter der I^ettung von 
Paul Rusch, der früher als 
Sekretär des Partelkomiteos des 
Sowchos „Suworowskl“ tätig 
war. Ist das intersowchoskablnett 
der politischen Schulung zu ei
nem Zentrum der Ideologischen 
Arbeit geworden.

Etwa 3 000 Exemplare zählt 
der Bücherfonds der Bibliothek 
des Kabinetts. Das Kabinett ver
fügt auch über einen Lese- und 
Vorlragssaal. Anschauliche Lehr
mittel. Plakate und Dlafllme sind 
In großer Auswahl vorhanden. 
Die Propagandisten können sich 
hier mit methodischen Schauta-

fein bekannt machen, für sie wer
den einige Dutzend Zeitungen 
und Zeitschriften abonniert. An 
spezieller Literatur gibt es kei
nen Mangel.

Der ganze Unterricht wird von 
einem methodischen Rat geleitet. 
Er besteht aus neun Personen, 
die theoretisch gut beschlagen 
sind und In der praktischen Ar
beit große Erfahrungen besitzen. 
Die Mitglieder des methodischen 
Rats besuchen die Polltbeschät- 
ttgungen, machen sich eingehend 
mit der Arbeit der Propagan
disten bekannt, verbreiten ihre 
fortschrittlichen Erfahrungen, er
arbeiten methodische Lehrmate
rialien.

Hier einige Themen, die im 
Unterricht des Rats mit den Pro
pagandisten behandelt wunden: 
„Die Werke W. I. Lenins. Wie 
man sie studieren muß“. „Die 
Ro|le des Propagandisten In der 
Organisierung des sozialistischen 
Wettbewerbs und in der Ver
breitung der Erfahrungen der 
Bestarbeiter". Jedes Thema wird 
mit der praktischen Arbeit der 
Wirtschaften verbünden.

Ein neuer 
Vorsitzender

Es war ein schneeiger Morgen 
Ende Oktober, als Reinhold In 
das Kontor des Kolchos „Wo
stok" kam. Die Aufräumefrau 
begann Ordnung zu schaffen. Im 
Korridor gingen die Brigadlere 
der Feldbaubrigaden Jesimshan 
Schanatow und Anton Wolf auf 
und ab.

„Bitte, Genossen", lud der 
Vorsitzende Petri sie mit einem 
Händedruck In sein Kabinett ein.

„Ich habe folgende Angele
genheit, Reinhold Relnholdo- 
witsch". begann Schanatow. 
nachdem er Platz genommen hat
te. „Ich bin nichts aus Nordka
sachstan gekommen. Die Brigade 
preßt gut freh. aber es fehlt an 
Kraftwagen, wir werden mit der 
Abtransportierung der Ballen 
nicht fertig.“

„Ja. da muß dringend was un
ternommen werden", unterstützte 
Ihn Anton Wolf. „Wir gehen 
noch einen K-700."

„Lastkraftwagen gibt es", er
hob sich Petri. „Noch heute 
schicken wir sie nach Nordka
sachstan."

Dann kamen mit Ihren Berich
ten die Leiter der Milch- und 
Schweinefarmen und der Repara
turwerkstatt. Petri hörte sie an 
und sagte: „Gut. Genossen, dar
über sprechen wir noch einmal 
abends."

Und als der Leiter der Repa
raturwerkstatt RJaskln sagte, 
daß es besser wäre, wenn der 
Vorsitzende selbst In die Werk
statt käme, erklärte Petri ent
schieden:

.,Jeder von euch verantwortet 
für seinen Abschnitt. Und von 
euch werde Ich die Arbeit ver
langen."

vor noch gar nicht so langer 
Zelt war alles anders. Der ehe
malige Vorsitzende des Kolchos 
Fedorenko. traute den Leitern 
nicht. Bald war er In den Far
men, bald In der. Reparaturwerk
statt oder in der Ziegelei oder 
auch auf den Bauobjekten. Und 
als Ihm eines Tages jer Tennen
leiter Chlewnol bemerkte, daß 
dem Vorsitzenden so keine Zelt 
für andere Angelegenheiten 
bleibt, lächelte Fedorenko sauer:

„Verlaß dich auf Gott, aber 
auch selbst schieße keinen Bock. 
So ist das.“

„Also glaubt Ihr uns nicht 
und meint, auf uns sei kein 
Verjaß?"

Fedorenko hob dfe Schultern: 
„Ich glaube euch schon, aber 

so Ist es zuverlässiger. Ich ver
antworte für die ganze Wirt
schaft."

An diesen Dialog erinnerte 
sich Petri während aes Gespräch 
mit RJaskln und daente für sich: 
.So aber Ist es besser: der 
Mensch lernt die Verantwortung 
auf sich zu nehmen und wird 
besser seinen Pflichten nach
kommen."

...Im Frühjahr 1975 verbrei
tete sich das Gerücht: Es gibt 
einen neuen Kolchosvorsitzen
den. Man sagte, der Parteisekre
tär aus dem Nachbarkolchos 
„Sewer". Reinhold Petri. Viele 
kannten diesen Menschen. Er ar-

Die Beschäftigungen mit den 
Propagandisten und Agitatoren 
haben bereits konkrete Resultate 
gebracht. Ein Beispiel. Vor der 
Ernte versammelten sich die Pro
pagandisten und Agitatoren aller 
sieben Sowchose, die zur Zone 
des Kabinetts gehören. Ste mach
ten sich mit den Arbeitstrfahrun
gen der Bestarbeiter bekannt, 
merkten Pläne vor. beratschlag
ten, wie die Erntebergung bes
ser zu organisieren Ist. Als es 
dann In die Ernte ging, wandten 
sic die erhaltenen Kenntnisse 
mit Erfolg In Ihrer praktischen 
Tätigkeit an.

Als Muster kann der Abal- 
Sowchos dienen. Hier war Jeder 
an der Ernte beteiligte Kom
munist nicht nur vorbildlicher 
Produktionsarbeiter, sondern er 
erfüllte bestimmte Partelaufträ
ge. Die einen waren als Propa
gandisten oder Agitatoren tätig, 
während die anderen als Volks
kontrolleure Ihren Pflichten nach
gingen. Die Agitatoren und Pro
pagandisten machten die wettel- 
Krnden Kollektive der Brigaden 
mit den Arbeitsergebnissen be- 

beiteta als Traktorist, trat der 
Partei bei. Dann wurde er Par
teisekretär. Ein ruhiger Charak
ter, mit den Menschen stets zu
vorkommend... Im Dorf ging das 
Gerede:

„Von solch olnem Vorsitzen
den Ist nicht viel zu erwarten. 
Um zu leiten, muß man eisenfest 
sein.“

..Die anderen widersprachen. 
Nicht alles erreicht man mit lau
ter Stimme und Befehlen. Es will. 
auch verstanden sein, mit einem 
guten Wort an den Menschen 
lieranzugehen."

So wie der neue Vorsitzende 
seinen Platz im Kabinett ein
nahm. fiel Ihm sofort die Spei
chelleckerei einiger Amtsperso
nen auf. Reinhold Petri fühlte 
sich so schändlich, als ob er sich 
selbst vor den Höherstehenden 
um deren Gunst bewarb. Gleich 
auf der ersten Kurzversamm
lung nahm er sich den Mut und 
zerschnitt mit der Hand ent
schieden die Luft:

„Ich warne ein für allemal: 
Ich werde keine Speichellecker 
dulden! Wir arbeiten zusammen, 
und niemand wird bevorzugt 
werden!"

In dieser Winterzeit Ist bei 
dem Jungen Vorsitzenden eines 
großen Kolchos, Reinhold Petri, 
Jeder Tag ausgefüllt. Die Vieh- 
Winterung Ist im Gange, das 
Frühjahr verlangt eine gründli
che Vorbereitung, auch die Bau
arbeiter stellen ihre Arbeit nicht 
ein. Dutzende Fragen, und alle 
wollen gelöst sein.

Der Kolchos „Wostok" nimmt 
Im Rayon einen führenden Platz 
ein. Die ersten Schritte von 
Reinhold Petri als Vorsitzender 
sind erfolgreich-

о. SATTLER
Gebiet Kastanal
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Arbeit
kann», schrieben Kampf- und 
Bllublätler, Informierten die Me 
chanlsatoren über die Sachlage 
in anderen Wirtschaften. Ähnlich 
war die Arbeit der Propagan
disten und Agitatoren auch Im 
Sowchos „Nowolwahowskl" or
ganisiert. Die Wirtschaft schloß 
alle Feldarbeiten fm Rayon als 
erste ab. Zum Erfolg trug der 
sozialistische Wettbewerb bei. 
den die Propagandisten nicht ab
flauen ließen.

Nun ist das schon Vergangen
heit, Aber die Arbeit im Inter- 
sowchoskablnett der Polltschu- 
lung dauert auch heute an. Das 
neue Schuljahr verlangt die Lö
sung neuer Aufgaben. Es wurde 
die Arbeit mit den Leitern der 
Politschulen organisiert. Die 
Grundformen sind dabei die stän
dig funktionierenden Seminare. 
Solche Seminare helfen den Un
terricht an Ort und Stelle richtig 
zu organisieren, den Lehrstoff In
teressant und zugänglich darzu
legen.

A. DORN

Gebiet Pawlodar

Die Bergarbeiter der Jungen 
Kumpelstadt Schachtlnsk über
weisen Geldmittel tn den Fonds 
des Friedens, Für diese edle Sa
che spenden sie einen Teil Ihres 
fiohalls. Allein lm laufenden 
Jahr sammelten die Kumpel Hun
derttausende Rubel. Mehr als die 
anderen — 20 000 Rubel — 

überwiesen in den Friedensfonds 
die Bergarbeiter der den Orden 
des Roten Arbeitsbanners tragen
den W.-l.-Lenln-Grube.

M. JERMAKOW
Gebiet Karaganda

Erfolge der Automobilisten
Der Kraftverkehrsbetrieb Nr. 

4 Ist einer der ältesten Betriebe 
lm Pawlodarer Irtysehgeblet — 
er wurde 1038 gegründet. Man
che seiner technischen Ausrüstun
gen sind schon veraltet und Im 
Vergleich mit den modernen Ver
kehrsbetrieben der Stadt sieht 
hier alles sehr bescheiden aus. 
Aber trotzdem rapportierte das 
Kollektiv des Kraftverkehrsbe
triebs bereits Anfang Oktober 
über die Erfüllung seines Fünf- 
Jahrplans.

Gleich von Beginn des neunten 
Planjahrfünfts an arbeitete das 
Kollektiv rhythmisch, beförderte 
alljährlich Zehntausende Tonnen 
Volkswirtschaftsgüter über den 
Plan hinaus. Das ganze Wachs
tum des Volumens der Güter
beförderung wurde hauptsächlich 
durch die Steigerung der Ar
beitsproduktivität erzielt. Die 
Fahrer arbeiten heute l,4mal 
froduktlver als zu Beginn des 

lanjahrfünfts.
Dieses spricht von der hlnge-

Vom ersten Stein an
Im November hat diese Briga

de Ihre Produktlonsaufgaban zu 
135 Prozent erfüllt. Auch heute 
läßt das Kollektiv der Montage
arbeiter aus der Bauverwaltung 
Nr. 16 des Trusts „Almaatazentr- 
strol“. geleitet von D. Geldt. Im 
Tempo nicht nach. Es ist am 
größten Bauobjekt der Republik
hauptstadt tätig — am 25stöckl- 
gen Hotel. Die Arbeiten führt 
die Brigade in hoher Qualität 
aus.

Wir befinden uns Im 23. Stock
werk, auf einer Höhe von 80 Me
tern. Vtfn hier aus läßt sich Al
ma-Ata gut Überblicken. Zur Zelt 
wirken hier die Oeldt-Leute.

„Unsere Brigade zählt 32 Per
sonen". sagt der Brlgadlergehll- 
fp Gennadi Kalaschnikow, „und 
mehrere von Ihnen haben etliche 
Wcchselberufe gemeistert. Das 
trägt viel zur Reduzierung der 
Stenzeiten bei."

Vom ersten gelegten Stein an 
arbeitet die Brigade D. Geldt auf 
diesem Objekt. Ein markanter 
Erfolg war für sic die vorfrlstl- 

bungsvollen Arbeit des ganzen 
Kollektivs. Eine große Rolle 
spielte hier die gekonnte Nutzung 
der Produktlonsrcserven. Jedes 
Jahr wurde eine bestimmte Ar
beit geleistet, um die Ausfallzeit 
des Autotransports In Erwartung 
der Frachten oel der Beladung 
zu reduzieren. Auch war man 
bemüht, die Zahl der Leerfahr
ten herabzusetzen. Es wurde 
weitgehend eine sichere und 
wichtige Reserve — die Anwen
dung von Großraumautozügen — 
genutzt. Ein Beispiel zeigte der 
Lentaordenträger Michail Scha- 
fran. der mit seinem MAS-502 
mit drei Anhängern seinen Jah
resplan In neun Monaten erfüllte. 
Heute hat Michail Schafran viele 
Nacheiferer wie auf den städti
schen so auch auf den außerstäd
tischen Marschrouten. Ehre ma
chen ihrem Kraftverkehrsbetrieb 
auch die Fahrer der Großraum
autozüge zwei Ottos Flat, Eugen 
Feg, Grigori Kusmenko, Wassili 

ge Schaffung des Fünfjahrplans, 
heute steht auf dem Arbeitska
lender des Kollektivs das Jahr 
1976.

Das zehnte Planjahrfünft wird 
das der Effektivität und Qualität 
sein. In der Brigade Ist man sich 
dessen gut bewußt. Die Brigade
mitglieder arbeiten unter der De
vise „Allen Bnuarbelten — hohe 
Qualität!" Neulich haben sie noch, 
eine Initiative gestartet: sie rie
fen alle Montagearbeiter des 
Trusts auf, ohne Verletzungen 
der Arbeitssicherheit zu arbeiten.

Geldts Leute sind vorwiegend 
erfahrene Arbeiter. Die Brigade 
machte am Bau des zentralen Re- 
publlk-Stadlojis. der Puschkin- 
Bibliothek. des Hotels „Alma- 
Ata". der Seilbahn nach Kok- 
TJube mit

„Aber auf solch einer Höhe 
arbeiten wir zum erstenmal", ge
steht der Verdiente Bauarbeiter 
der Kasachischen SSR und Trä
ger des Ordens des Roten Ar
beitsbanners D. Geldt, „doch die 
Jiuigs haben sich schon gut ein-

Schlscherbko, Viktor Lukjanen- 
ko, Tulegen Koshanow.

Nach dem Beispiel der Spit
zenbrigade von J. Fedjunin aus 
dem Moskauer Autokombinat 
Nr. 29 bürgert sich immer mehr 
der Brigadevertrag ein. Die Bri-, 
gade des Kommunisten Juri Kor
kin begann nach Fedjunins Ver
fahren zu arbeiten, lm Bestand 
der Brigadg sind 24 Fahrer der 
Großraumautözüge. Den Ton gibt 
selbst der Brigadier an. Ihm fol
gen mit musterhafter Arbeit «iie 
erfahrenen Schofföre Michail Pe
tuchow. Wassili Nikolajenko, Mi
chail Polosjukow, Iwan Nlkano- 
row u. a. Die Brigade von Juri 
Korkin hat sich verpflichtet. In 
diesem Jahr 20 000 Tonnen Gü
ter über den Plan hinaus zu be
fördern. Ihr Versprechen hält sie 
In Ehren.

Selbstverständlich, allein mit 
fortschrittlichen Arbeitsverfah
ren kann man die verantwor
tungsvollen Aufgaben für das 
neue Planjahrfünft nicht be

Die Schrittmacher aus der Bri
gade D. Geldt (v. 1.) G. Kalasch, 
nlkow, W. Chodorowskl. W. Bob
row und N. Popow.

gearbeitet und fühlen sieh wie 
auf festem Boden.“

Das Kollektiv hat sich durch 
seine Spitzenretter der Produk
tion guten Ruf erworben. Zu ih
nen gehört In erster Reihe D. Sit
nikow, der dank langjähriger und 
mustergültiger Arbeit ein großes 
Bündel Erfahrungen auf seinen 
Schullern trägt. Außerdem ver
vollkommnet er stets sein Wis
sen. er Ist nämlich 
an der Alma-Ataer 
sehen Hochschule.

Jeder Tag bringt
Parteitag der KPdSU näher, und 
die Montagearbeiter-Brigade D. 
Geldt, die den hohen Titel „Kol
lektiv der kommunistischen Ar
beit“ In Ehren trägt, kämpft 
darum, ihn würdig zu begehen.

Fernstudent
Polyteehni-

den XXV.

A. SHDANOW

Foto : V. Krieger

wältigen. Es sind neue Wagen 
nötig. Die Zeit ist nicht mehr 
fern, wo wir unseren Wagenpark 
mit leistungsstarken KamAS- 
Wagen auffüllen werden. Des
halb sind wir Jetzt mit ganzer 
Kraft dabei, den begonnenen Bau 
des neuen Äutobetriebs für Wa
genplätzen zu • beschleunigen. 
Schon Jetzt befindet sich de» 
Dieselautopark von 100 Wagen 
unter warmem Dach. Im zehnten 
Planjahrfünft wird sich der tech
nische und Garagedienst ver
vollkommnen. Er wird In zwei 
Schichten arbeiten. Das wird die 
Produktivität des Kraftverkehrs
betriebs bedeutend heben.

In diesen Tagen erfüllt das 
Kollektiv des Kraftverkehrsbe- 
trlebs Nr. 4 mit Erfolg seine er
höhten sozialistischen Verpflich
tungen und ist voller Entschlos
senheit. den XXV. Parteitag der 
KPdSU mit neuen Arbeitsgroß
taten zu würdigen.

Job. LEICHT.
Produktionsleiter des Kraft
verkehrsbetriebs Nr. 4

Pawlodar

Als Aktivist geschätzt Ihrem Wort treu
Eines Herbsttages kam Ins Ka

binett des Direktors des Schew- 
tschenko-Mastsowchos Dlmasch 
Karimow der Leiter des Furage
lagers und Vorsitzender der Grup
pe für Volkskontrolle Philipp 
Winterholler, ein untersetzter 
.älterer Mann. Er war aufgeregt

„Wie geht's Philipp Phlllppo
witsch?" fragte ihn der Direktor.

„Nicht besonders. Die Resul
tate unserer Kontrollaktion zur 
Bereitschaft der Tierfarmen sind 
nicht erfreulich. Es gibt viel 
unbeendete Arbeit, und der Win
ter steht schon vor der Tür", ant
wortete Winterboller.

„Heute führen wir eine Pro
duktionsberatung durch und wer
den alles besprechen, und Maß
nahmen vormerken", antwortete 
Karimow.

Auf der Beratung fand ein 
sachkundiges und prinzipielles 
Gespräch statt. In die Farmen 
wurden zusätzlich Leute ge
schickt. die Renovierung der 
Stallungen wurde beschleunigt 
und bald beendet.

Dank den Volkskontrolleuren 
begannen die Tierzüchter die 
Winterperlode organisiert, das 
Vieh wurde In gut vorbereiteten 
Stallungen untergebracht.

arbeitet Ph. Winterholler ---------
schon mehr als dreißig Jahre in 
dieser .Mastwirtschaft. Er ----
Tierzüchter, arbeitete auf 
Feld, dann wurde er Leiter 
Futtergetreldelagers. Ein 
schelde-ies. aber verantwortungs
volles und unruhiges Amt. Man 
muß ständig an Ort und Stelle 
sein, den Tierzüchtern Futter 
ausgeben, die Technik elnsatz 
bereit halten, das Samengut reini
gen und bearbeiten.

Seit 1964 erfüllt der Kom
munist Winterholler einen ern
sten Partclauflrag: er Ist Vor
sitzender der Gruppe für Volks-

Er war

V olkstalente
Im Gebiet ZeHnograd hat die 

Schau der künstlerischen Agit» 
tlonsbrlgaden. der dramatischen 
Kollektive und Volkstheater Im 
Rahmen des I. Unionsfestivals

Rayon Maklnsk, die Schau. In 
Ihrem Bestand traten die Lehre
rin Л. N. Dozenko. die Kranken 
Schwester O. E. Ferbert. der 

des Laienschöpfertums der Werk Oberschüler W. Emlch. der Ober 
’.ätlgen begonnen. Ingenieur des Labors W. P

Unlängst eröffnete die Agit Porochowskl, der Lehrer der
orlgade ..Zellnny Kolos“ der Musikschule L. L. Daar und das
Maschlnentestetatlon Zellnnaja. dramatische Kollektiv der Mit-

konlrolle. Mit wem Ich auch über 
Philipp Phlllppowitsch zu spre
chen kam, alle äußerten sich 
über Ihn. seine Einstellung zur 
Arbeit und den Parteiaufträgen 
warm und achtungsvoll.

..Ein sorgsamer und prinzipien
treuer Genosse“ sagte über Ihn 
der Sekretär der Parteiorganisa
tion Sadyr Iskakow. „Er Ist voll 
und ganz seiner gesellschaftli
chen Pflicht ergeben.“

Ein Jeder von den 9 Mitglie
dern der Gruppe für Volkskon- 

'trolle hat seine bestimmte Pflicht, 
Systematisch werden Kontroll
aktionen In der Viehzucht und 
anderen Wirtschaftsabschnitten 
durchgeführt, die Reparatur der 
Landtechnik, die Qualität der 
Aussaat und Erntearbeiten über
wacht. Auf Anregung der Volks
kontrolleure werden Maßnahmen 
zur Behebung der entdeckten 
Mängel erarbeitet und verwirk
licht

„Unsere Aufgabe besteht nicht 
nur darin, Mängel zu beheben, 
und keine Verluste In der Wirt 
schäft zuzulassen. Wir müssen 
den Menschen auch ein ' ' ' 
sames Verhalten 
schaftselgentum _ _______ .
meint Philipp Phlllppowltsch.

Winterholler selbst tat nicht 
wenig an seinem Abschnitt, da
mit die Ausgaben für Produk 
tlonszwecke reduziert und die 
Technik rationeller genutzt wer 
den. Auf seine Initiative wurde 

I -Ine Kornstampfmaschine rekon
struiert. Vorher wurde sie von 
drei Arbeitern bedient, und Jetzt 
tut es eine Person. Gemeinsam 
mit zwei Mechanisatoren rekon
struierte Philipp Phlllppowltsch 
eine Beizanlage, deren Leistungs
fähigkeit von 9 bis auf 28 Ton
nen pro Stunde gestlegei Ist 
Allein diese Nouelnführung er
sparte der Wirtschaft 20 000 Ru
bel Jährlich.

.... behüt 
zum Gesell- 
ancrzlehcn".

Für seine langjährige Arbeit 
In der Volkskonlrolle wurde Phi
lipp Winterholler mit einer Eh
renurkunde des Komitees für 
Volkskontrolle der Kasachischen 
SSR ausgezeichnet. Unlängst 
erhielt er auf dem Gebietspar
teiaktiv ein Wertgeschenk.

Ph. Winterholler hat eine gro
ße und einträchtige Familie. Zu
sammen mit seiner Frau erzog er 
neun Kinder. Philipp, der älte
ste. arbeitet In der Komsomlzen- 
und Jugendbrigade In der Tier
zucht, Olga und Emma sind eben
falls In der Sowchosproduktlon 
tätig, Ida und Ella sind Lehrerin 
nen in der örtlichen Schule. Alex
ander dient In der Sowjetarmee, 
die Jüngsten besuchen die Schu
le.

Unlängst begegnete Ich Phi
lipp Phlllppowltsch an seinem 
Arbeitsplatz.

„Heuer haben wir ein schwe
res Jahr. Jedes Kilo Futter Ist 
teuer. Zur Zelt gilt eine besonde
re Aufmerksamkeit dem Lauf der 
Vlehüberwlntcrung". teilte er 
mit.

Er erzählt sehr warm über die 
Aktivisten der Volkskontrolle 
L’sbek Kudaibergenow. Bldasch 
Battalowa und andere, die fleißig 
und lnltiatlvvoll arbeiten und 
Pläne für die Zukunft schmieden.

„Die Arbeit einer, Volkskon- 
’.rolleurs ist nicht einfach", er
zählt der Sowchosdlrektor Dl
masch Karimow. „Um prinzipien
treu zu handeln, muß man selbst 
ehrlich und rechtschaffen sein. 
Philipp Phlllppiwltech ent
spricht diesen Forderungen.“

Der Kommunist Wlntcrholler 
lebt den Interessen des Kollek
tivs, bemüht sich. Ihm nützlich zu 
sein. Dafür wird er auch tn der 
Siedlung geschätzt.

L. BILL
Gebiet Turgai

im Zelinograder Werk für Haushaltschemie funktionieren zwei 
Schulen für ökonomische Kenntnisse. Zu den besten Propagandisten 
zahlt hier die Leiterin der Abteilung für technische Kontrolle 
Almasch Balgaslna,

Den Unterricht führt sie laut Plan, konkret und sachkundig. In 
den Jahren ihrer Arbeit sammelte Almasch Balgaslna reiche Erfah
rungen und teilt sie gern mit Jungen Propagandisten.

UNSER BILD: Aimasch Balgaslna bei der Vorbereitung des 
Themas „Befolgung des Sparsamkeitsregimes lm Werk."

Foto: W. Lebedew

telschule Nr. 3 der Stadt Ma- 
klnsk auf, das Ewalds „Tapferes 
Herz" auf die Bühne brachte. 
Das Kollektiv wird von der Leh 
rerln für Russische Sprache-Tat
jana Burenkowa geleitet.

Aktiv beteiligte sich an der 
Schau auch die Agltbrlgade des 
Sowchos Noworyblnskl, Rayon 

Alexejewka, die von Antonlna 
Mal geleitet wird.

Die Schau geht weiter. Zur 
Zelt zeigen ihre Kunst die Kol
lektive der Rayons Balkaschlno. 
Atbassar u. a.

Ilse LASCHTSCH, 
Obermethodikerin des Gc- 
bletshauses für Laienkunst

Anfang Oktober wandten sich 
die Landwirte des Abal-Kolchos 
an alle Mechanisatoren und Ar
beiter der Reparaturwerkstätten 
des Rayons Schtscherbakty mit 
dem Aufruf, die Technik schnell 
und Ln guter Qualität zu überho
len. Die Kolchosbauern ver
pflichteten sich, Im vierten Quar
tal 38 Traktoren und 16 Mäh
drescher zu reparieren bei einem 
Soll von 22 Traktoren und 8 
Mähdreschern und über die Hälf
te der Anhängegeräte. Es wurde 
beschlossen, zum 24. Februar al
le vorhandenen Rad- und Rau
pentrecker und das ganze land
wirtschaftliche Inventar, lnstand- 
zusetzen und zum 1. Mai alle Ge. 
trcldekomblnes und Sllomäh-' 
häcksler wie auch die Landtech
nik bereitzustellen.

Es sind über zwei Monate ver
gangen. Was haben die Repara
turarbeiter des Kolchos In dieser 
Zelt erreicht? In der Bcrelt- 
schaftsllnle stehen 28 Traktoren 
und 14 Mähdrescher (zum Ver
gleich: Im vergangenen Jahr wa
ren zu dieser Zelt 6 Traktoren 
und 3 Mähdrescher einsatzbe
reit). Fertig sind auch alle Klro- 
wez-Trecker, Sämaschinen. Flach- 
ärubber usw. Das ist im Rayon 

le höchste Leistung. Seit Be
ginn der Reparatur halten die 
Mechanisatoren die Rote Wan
derfahne des Rayons in ihren 
Händen.

Den Erfolg sicherte vor allem 
die fortgeschrittene Technolo
gie des Reparaturprozesses in 
der neuen Reparaturwerkstatt: 
zum erstenmal seit vielen Jahren 
wurde das Fließverfahren einge
führt. was es ermöglichte, die 
Reparaturfrist des einen oder an- 
deren Arbellsganges um vieles zu 
reduzieren und die Reparatur 
gleichzeitig auf zwei Fließstra
ßen zu führen: für Traktoren und 
Mähdrescher. Gleich vom ersten 
Tage an wurde auf Hochtouren 
gearbeitet. Die Reparaturwerk
statt war von allem Anfang an 
mit den nötigen Kadern hoher 
Berufsklnssc komplettiert.. Ein 
exakter Arbeitsrhythmus uhd die 
richtige Organisation der Repara
tur Jeder Maschinenbaugruppe 
trugen zur Hebung der Arbeits
disziplin bei. Natürlich spielten 
und spielen die vor dem Rayon 
übernommenen Verpflichtungen 
eine große Rolle. Eine wichtige 

Stimulierung In der Arbeit war 
auch der tatkräftige sozialistische 
Wettbewerb zwischen den Repa
raturarbeitern. Konkrete -Men
schen sind für den Reparaturpro
zeß verantwortlich: die Brlga- 
dlergehilfen und der Leiter der 
Reparaturwerkstatt. Das alles er
möglichte es. die Arbeitsproduk
tivität zu heben. Anstatt der 7 
Prozent lm Aufruf Ist sie fak
tisch um 12—14 Prozent ge
stiegen.

Freilich darf auch die große 
Meisterschaft der Mechanisato- 

'ren, der Reparaturarbeiter nicht 
vergessen werden. Nehmen wir 
z. B. Eduard Kehl. Er Ist hier ei
ner der ältesten Mechanisatoren. 
Aktivist der kommunistischen Ar
beit und besitzt wahre Meister
hände. Ihm und Michail Dude be
auftragte man gleich lm Herbst 
mit'der Reparatur der Sämaschi- 
nen. Sie machten Ihre Sache 
schnell und In guter Qualität. 
Oder -die Arbeit des Kommuni
sten Alexander Beck und des 
parteilosen Gennadi Schuschkln. 
Sie reparieren Traktoren In bester 
Qualität. In der Motorhalie ist 
Oleg Grjasin Bestarbeiter, bei 
den Mähdreschern sind es Niko
lai Shaga. Woldemar Bobb und 
Shambyrbal Kassymow. Es fehlt 
an manchen Ersatzteilen, und 
hier kommen die Rationalisato
ren und Tausendkünstler mit dem 
erfahrenen Dreher Stepan Bu- 
ramlnskl an der Spitze zu Hilfe. 
Sie restaurieren, stellen wieder 
her, was nur eben herzustellcn 
geht. In diesem Zusammenhang 
ist es besonders wichtig, von der 
Qualität nicht zu vergessen. Aber 
auch hier ist alles in Ordnung. 
Es Ist eine spezielle Kommission 
tätig, die die Qualität der über- 
holten Traktoren und Kombines 
feststellen. Zu dieser Kommission 
gehören der Chefingenieur, der 
Chefagronom, die Brigadlere, der 
Kontrolleurmechanlker, die d:e 
Akte aufstellen und den Paß der 
technischen Bereitschaft für Jede 
technische Reparatureinheit her
ausgeben. ,

Die Mechanisatoren des Abal- 
Kolchos haben In der Tat bewie
sen, daß sie Ihr Versprechen hal
ten.

E. WIENS, 
ehrenamtlicher Korrespon
dent der „Freundschaft 
Gebiet Pawlodar
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Der Wald
Bald stöhnt er, bald rauscht ar, 
bald weint und bald lacht ar 
bald steht in Gedanken 
versunken er do...
Er schützt einen jeden 
vor Sturm und vor Regen, 
er schirmt und behütet 
das Tier vor Gefahr.

Ein wortloser Zeuge 
vergangener Zeiten, 
als Kriege und Brände

Das Schneeglöckchen
Oer erste Sonnenstrahl 
hat es geweckt. 
Es streckt sein Köpflein 
aus der feuchten Erde, 
wo es geschlafen, 
unterm Schnee versteckt. 
Es ahnt: nun muß es 
Frühling werden!

Es atmet ein 
das herbe Sonnenlicht 
und lächelt tert 
sein erstes liebos lächeln 
und wandert höher

Die Tulpe
Sah eine Tulpe ich, 
fällt mir die Jugend ein, 
obwohl nur selten welche 
blöhn im Lande mein, 
wo Sand, nur Send ringsum, 
und trockne Winde heulen 
und wo sich nie bewölkt 
des Himmels fahle Bltue.

Und plötzlich leuchtet 
aus dem Sand 
dir eine Tulpe 
rot entgegen,
Sie trotzt dem Wind 
und Sonnenbrand.
Wie hold sie ist.

Das macht die Liebe
„Gesteh, woran es dir gebricht, 
du alterst mit Gewahr 
„Dos Glück der klebe fand Ich nicht, 
ich litt und wurde all. —

Doch du, mein Freund, was fehlt denn dir, 
dein dunkles Haar erbleicht."
„Das Liebesglück verborg vor mir, 
wie Jahr um Johr verstreicht...“

Abschiedsblick ins Leben
Der Tod kommt, menschlich 

gesehen. Immer unerwartet. Um 
so mehr, wenn ein Mensch gehen 
muß. der durch sein Leben und 
Wirken bet seinem Volke allge
meine Achtung und Liebe ge
wonnen hat. Tausende und aber 
Tausende überleben he u t e 
schwer das vorzeitige Ableben 
des namhaften sowjetdeutschen 
Dichters. Folkloristen und Päd
agogen Victor Klein. In seinem 
Nachlaß wurde eine Dichtung 
vorgefunden, die zusätzlichen 
Aufschluß Ober diese einmalige 
Persönlichkeit In unserer so
wjetdeutschen Kultur gibt.

Victor Klein ist In unsere 
Literatur hauptsächlich als Pro
saist eingegangen, obwohl seine 
Versdlchtungen den Prosawer
ken nicht Im geringsten nach
stehen. Ein übriges Mal hat er 
das mit seiner letzten Dichtung 
..Blick durchs Fenster" bestä
tigt

Schwerkrank, obwohl schon 
auf völlige Genesung hoffend, 
richtet der Dichter seinen Blick 
durchs Fenster auf die nächst
liegenden. für uns Menschen so 
liehen Gebilden der Natur und 
versinkt In ein Nachsinnen, das 
hauptsächlich seine aufgewühlte 
Innenwelt berührt. Ein schweres, 
kampferfülltes und doch so le
benswertes Leben steht vor sei
ner Vollendung, und der Dichter, 
sichlet es von subjektiver Warte 
— eine „Beichte", die unsere 
Herzen In Wallung bringt Unter 
den Dichtern Ist es gang un'd 
f’äbe. ein ..abseitsstehendes''
yrlschee Ich In Ihren Gedichten 

zu schaffen, das die Idee und Ih
re künstlerische Aussage ver
körpern soll, das Jedoch oft weit 
entfernt Ist von dem eigentli
chen Ich des Dichters. In „Blick 
durchs Fenster" Ist diese Dis 
krepanz ausgeschlossen. Das Ich 
der Dichtung steht für aleh. Ist 
„dokumentarisch" . Ist das Ich 
des Dichters selbst, deshalb er
zielt sie diese außergewöhnliche 
künstlerische Wirkung...

„Wer fragt mich da. ob Ich 
das Leben liebe?” Niemand ver
neint es. Victor Wir wissen, 
das Du es sehr liebtest, daß Du 
für es alles hergabst, daß Du 

gewütet im land. 
Er hat nicht vergessen 
des leid und die Freude, 
het böse und friedliche 
Jahre gekannt.

Wie lang steht er do, 
dieser rauschende Hüne! 
Wohl viele Jahrhundorte 
Ist er schon altt
Mag ewig gedeihen 
dar schirmende, grüne, 
der menschliche, 
lachende, weinende Waldl

bis zum Felsengrat, 
wo frohe Frühlingswinde 
es umfächeln.

Es ist so weil! 
wie kalter Wlnterschnee. 
doch silberhell und warm 
klingt überall sein Läuten... 
Don Dichter deuchf's, 
da6 er ein Mädchen seh', 
wie's durch den Winter 
in den Frühling schreitet.

im Sand
und wie verwegenl

Und du bleibst stehen 
voll Entzücken 
und staunst 
ob ihrer Herrlichkeitl

1 Du läßt sie blüh’n, 
wirst sie nicht pflücken:
Dom Einsamen 
lut man kein leidl

Wohin das Auge schaut — 
nur Send ringsum, nur Sand... 
Doch kommen Wunder vor 
auch hier im Wüsfenlandl 

Deutsch von Nora PFEFFER

Reinhold LEIS

weder Herz noch Leber schontest. 
„Du ranntest. Jagtest”, „ein 
Schritt — drei Stufen. Und Im • 
mer drauf! Und Immer hauruck- 
ruckl" Und nur deshalb, well Du 
haben wolltest, daß das Leben 
schöner werde, daß sich „der 
Ahnen Freiheitssinn und Können 
mit unserem lichten Heut ver
mähle”, daß das Menschenda
sein seinen höchsten Sinn errei
che.

Bei Deiner eigenständigen ' 
Begabung, Menscnenh erzen 
durch das Dichterwort ins Flam
men zu bringen, ludst Du Dir 
freiwillig noch eine Menge an
derer Pflichten auf die Schul
tern. Dein Verdienst um die Kul
tur unseres sowjetdeutschen 
Völklelns tst groß. Du genös
sest allgemeine Ehre und ver
dienten Ruhm. Trotzdem bliebst 
Du... ein Feind von Größen
wahn und Dünkel, von Geltungs
sucht und Eitelkeit”. Mehr noch: 
Du geißelst Dich öffentlich 
..Doch kam es vor — du sollst 
bekennen! — verschwiegst du. 
was dein Herz gab ein. du sangst 
mit falscher Stimme Lieder und 
lachtest, wenn's zum Heulen 
war...” Ja. ehrlicher kann man 
nicht sein. Nur Menschen mit 
einem großen Herzen sind fähig, 
die Wahrheit über sich selbst zu 
sagen. Das beschattet nicht Im 
geringsten Ihre Größe, sondern 
unterstreicht Ihre Stärke und die 
Echtheit Ihrer Menschlichkeit. 
Du. Victor, stürmtest unausge
setzt und vergaßt. daß unser 
Herz nicht ewig stürmen kann 
Auch dann, als es überlastet 
litt und klagte, gabst Du Deinem 
Herzen die Sporen: „Nun spute 
dich, mein Herz, und schlage 
forscher. Die Zelt Ist knapp..." 
Und das neue Vorwärtsstürmen i 
wurde zu Deinem Todesritt... I 

Ich habe Victor Kleins Dich 
tung schon einigemal gelesen und 
kann trotzdem nicht ihre ganze, 
Tiefe ermessen. Dieses letzte ly
rische Bekenntnis des Verstorbe
nen ist erschütternd. Es Ist ein 
Abschiedsblick Ins Leben, be
vor der Dichter es aut immer
■. Hassen mußte.

Alexander REIMGEN

DIE ,Frühlingsböten' rek- 
кал. obwohl tm Spät

herbst erschienen, eine sonnig
hellere und frohgemut-besinnli
che FrühllngssUmmung. wie der 
Titel verspricht.

Die Auswahl der Gedichte 
hat Else Ulmer besorgt und gut 
getroffen, nur hätte das Büchlein 
gut und gern dicker sein können. 
Reinhold Leis z. B. Ist nur mit 
19 Gedichten vertreten. Er Ist 
unter den Jungen Dichtern der 
„älteste", da eines seiner Gedich
te („Im Wald”) schon 1965 im 
Sammelband „Hand In Hand” II 
zu lesen war. Robert Weber hat 
uns schon zwei Einzelbändchen 
geschenkt, deshalb tun uns die 
nur neun Gedichte nicht so weh. 
aber von Else Ulmer (15) und 
Viktor Heinz (12) möchte man 
mehr lesen, besonders von Else 
Ulmer, da Ihre Stimme unter den 
bekannten „Jungen Stimmen” 
(Verlag „Kasachstan". 1971) un
erklärlicherweise nicht mitsang. 
Klang Ihre Stimme damals noch 
zu leise? Wandelin Mangold, 
der dem Leser hier 22 Gedichte 
vorlegt, hatto scheinbar damals 
auch noch kein „Stimmrecht". 
Das Sammelbändchen nahm gast
freundlich auch weniger bekann
te Autoren In dlo- Gemeinschaft 
der „Frühlingsboten" auf: Valen
tine Wolnblnder (3 Gedichte). 
Konstantin Ehrlich (2 Gedichte) 
und Hildegard Wiebe mit Ihrem 
humorigen „Kopfschmerz am 8. 
März". Auch dafür sind wir dem 
Büchlein dankbar.

Zwei Vorteile haben unseres 
Erachtens die „Jungen Stimmen” 
vor den „Frühlingsboten". Er
stens brachten Jene auch Prosa, 
die von den Autoren doch auch 
gepflegt wird, und das Büchlein 
konnte mit einem weiteren Le
serkreis rechnen, denn nicht Je
der Leser liebt und versteht Ge
dichte. Und zweitens war Jenes 
Buch mit gelungenen Fotos und 
kurzen biographischen Angaben 
ausgestattet, was wir In den 
„Frühlingsboten" vermissen, ob
wohl der Verlag fünf Autoren 
dem Leser zum erstenmal vor
stellt.

In dem Vorwort zu den „JUN
GEN STIMMEN" (Auswahl Her
bert Henke) lasen wir:....... Be
merkenswerte gedankliche Tiefe 
zeichnet die Gedichte... aus. Viel
falt In der Themenwahl und Ver
schiedenartigkeit der Dlchter- 
handschnrt. Es gibt keine Scheu, 
weder vor zarter Intimität, noch 
vor leidenschaftlichem Pathos: es 
gibt keine Tabus für die dichte
rische Auseinandersetzung mit 
dem Heute..." Dasselbe könnte 
man auch von den neuen Ge
dichten behaupten. Wir lesen 
und freuen uns. daß die Jungen 
sowjetdeutschen Dichter — ganz 
neu und Jeder auf seine Art und 
Melodie — dennoch „so zwit
schern", „wie die Alten sun- 
gen". und nicht einer von Ihnen 
solch ein supermodernes Gestam
mel ansUmmt. wie es in einem 
Teil der westdeutschen Litera
tur gang und gäbe Ist. Es soll 
keineswegs gesagt sein, daß ein 
Dichter sich bei der Arbeit 
streng an Irgendwelche Regeln 
zu klammern hat. „Solche Re
geln gibt es Oberhaupt keine", 
schrieb Majakowski In seinem 
bekannten Artikel „Wie" macht 
man Gedichte?” und weiter 
„Dichter nennt man denjenigen 
Menschen, der eben diese poeti
schen Regeln selbst schafft."

Fußt Jedoch ein Gedicht nicht 
lm Leben, besagt es nichts Neu
es und... greift es nicht nach den 
Sternen, so segelt es an dem 
Leser vorbei, In,die Ewigkeit des 
kosmischen Dunkels hinein, und 
seien In ihm noch so frappante 
Vergleiche und verblüffend-be 
rückende Methaphern enthalten.

Es gab und gibt In unserem 
..Frühlingsboten'' (Gedichte lun

ger sowjetdeutseher Poeten)
Ve'lag ..Kasachstan". Alma-Ata
1975.

Friedrich BOLGER

Viel tausend weiße Sterne...
Viel lausend weiße Sterne... 
und Spitzen allerhand 
ltreu* wieder noh und ferne 
der Wintertag aufs Land.

Sie kreiseln, wirbeln, wimmeln 
und schweben schwerelos 
eus ollen trüben Himmeln

Willkommen, „Frühlingsboten“!
Jahrhundert viele Dichter, die 
sich keinen Zwang antun mit der 
oft lästigen und Immer schwie
riger werdenden Reimarbeit. Sie 
lassen den Gedanken freien Lauf. 
Leider verlangsamt gerade die
sen Lauf oftmals ein beängsti
gend fülliger und pompöser Zie
rat. ein fnst erdrückend-schmük- 
kendes Beiwerk, und-der Gedan
ke schleppt sich dann, so bela
stet, auf Umwegen, über Klippen 
und Berge von Anspielungen 
und Tropen dahin und kommt 
allendllch gar nicht zu dem Ziel, 
das der Leser schon berechtigt 
war zu erwarten, und das der 
Dichter anfänglich vielleicht 
auch lm Auge hatte.

Gut, daß unsere Jungen Dich
lor sich das Schreiben nicht 
leicht machen, daß slo die Frei
heit von Regeln und Tabus zu 
handhaben wissen. Fast Jedes 
der fünfzig Gedichte Ist eine 
kleine Entdeckung. Wir lesen 
und feiern Wiedersehen mit alten 
Bekannten.

Da Ist zuallererst das vielum
strittene „Kasachstaner Heft" von 
Robert Weber, um welches sich 
damals die Geister so entschie
den schieden, die aber längst Ih
re Entschiedenheit eingebüßt ha
ben. denn auch die größten Geg
ner der reimlosen und rhythmus- 
freien Lyrik haben olnstwclleri 
zugegeben: Robert Weber Ist zu 
einem Dichter von Maßstab her- 
angewachen und seine Art. dich
tend zu philosophieren und phl 
losophlerend zu träumen, hat 
unter den Jungen Schule ge
macht. Blldrelch und eingehend 
Ist seine Sprache: Wegeriche 
breiten die Flügel aus: sie wer
den von „den Magneton der huf 
elsenförmigen Horizonte angezo 
gen...” („Wege") „Karaganda" 
klingt wie ein Mädchenname, 
meint der Dichter und Ist so 
gleich mit dem Mädchen auf du, 
macht Ihm sogar eine Liebeser
klärung. Die 8tadt hat ein „ver 
schwommenes Rauchprofll". 
„breite Kohlenbrauen" und „auf 
dem grünen Kopf“ — Locken
wickel. Wlo sinnbildlich der 
Morgen hier beschrieben ist. 
wurde schon früher bemerkt: 
„Die Wecker schrien kikeriki.

Aus dem Schlaf erwacht, 
gähnten die Fenster.
ИеПеп vor Ungeduld 

ktentaschcn mit
den Zähnen..." 

Doch halt: wo hörte drr Autor 
die Türen winseln? Da denkt 
man unwillkürlich an zwei alte 
Gogolsche Leutchen...

„Wege", ..Karaganda". „Koh
le". „Die Elche". „Am Bau
platz" — das sind wohl die be
sten Gedichte aus dem „Heft”. 
Das letzterwähnte Verswerk be
handelt das Problem des künfti
gen Raummangels auf unserer 
Erde, über welchem „bejahrte 
Gelehrte... die welken Glatzen" 
runzeln. Der Dichter lehnt „die 
dumme Panik” brüsk ab: „Seid 
ihr wohl blind? /Wir bauen ein 
neues Haus / für Jedes Kind. ' 
Und außerdem — /seht ihr die 
Himmelssterne? / Es schimmern 
oben die Lichter / der künftigen 
Häuser." Und der Mond wird 
zum Torwart des Weltalls er
nannt. der sich heiser schreit.

„vom Alleinsein beklommen: 
Willkommen, Genosse Mensch! 
Willkommen!”
In dem Gedicht „Lenins Herz" 

fragt Wandclin Mangold über
zeugt: „Hat nicht Lenin / mit 
seinem Herzen/wie Danko / der 
Menschheit / den Weg In die Zu 
kunft / gelichtet?!“ Er beschreibt 
In dem Gedicht „Nach Moskau ". 
wie Ihm zwei Tage lang „weiß
gefrorene Birken / und grünseli
ge Tannen. / eingeschneite Dör-

der Erde in den Schoß. 
Und Ist Ihr Spiel tu Ende 
der stille Flockontan«, 
dann lodert das Gelände 
im schönsten Strahlenkranz

...Im Sommer hat die Erde

Versuch einer

far/und leuchtende Städte" 
winkten und Telegrafenstangen, 
an den Fensterscheiben seines 
Wagens vorbeistolpernd. Grüße 
für Moskau nachriefen, und wie 
die Vororte Moskaus Ihn In die 
Arme schlossen, um ihn dann 
„an Ihre Brust, den Kreml, und 
an Ihr heißes Herz, das Mauso
leum. zü drücken." über vieles 
erzählt uns der Dichter. „ВАМ". 
„Moskauer Frühllngsfarben", 
..Nowosibirsk" und wieder — 
„Moskauer Frühling" — das 
sind die Koordinaten seiner The
men. Er reimt das zwanzigste 
Jahrhundert mit — Sowjetwun
der und: „ein neues Wort, ein 
neuer Summ" — mit ВАМ. 
Wandelin Mangold wendet sich 
mit kindlich warmen und ge
fühlstiefen Worten „An die 
Mutter" und beobachtet mit 
scharfsichtigem Auge:

Schnell wachsen die Pappeln 
und hoch, 

die welchen.
Es wachsen sehr langsam 

Jedoch 
die Elchen

(„Pappel und Elche") 
Fast alle Gedichte sind kurz 

und gereimt und stammen aus 
der Werkstatt eines Jungen Mei
sters. und nur das Gedicht über 
den „Dichter” scheint etwas zu 
„ nüchtern wegen der Parallele: 
Hund und Dichter.

„Wir hissen die Segel der 
Träume", verspricht Reinhold 
Leis und hätte sich hiermit den 
Titel seines künftigen Einzel
bändchens geschaffen. In dem 
gutge zimmerten Gedicht 
„Pflichttreue" erzählt der Dich
ter, wie die Renhlrten Tagro und 
Walgyrgln. zwei Freunde, in 
„Nebel und Nacht”, „bei sechzig 
Grad Kälte tagaus, tageln" — 
sieben Wochen lang In der end
losen Tundra eine siebenhundert
köpfige Renherde suehen und — 
finden. Und der Dichter ruft aus:

„Man sollte ihnen Denkmäler 
bauen 

us hartem Granit, der die 
Zelt überdauert, — 

Uesen zwei Tschuktschen 
lm hohen Norden " 

Wir finden hier auch das rüh
rende „Mutter näht“, das katego
rische „Und Ich weiß..." und 
noch mehrere Gedichte, d'e 
längst Ihren Platz In der sowjet
deutschen Literatur behaupten: 
..Wie Gedichte entstehen". „Lee- 
■e Eimer". „Liebeserklärungen”. 
„Ihr Männer Hebt ganz an
ders"... Auch dis lehrreiche 

Apfelbäumchen" Ist da und die 
Pessimisten und Optimisten". 

Reinhold Leis führt nicht nur el 
ne felngeschllffene lyrische Fe
der, sondern handhabt auch el-

unsäglich viel zu tun. 
Do« nimmer lcß sie wird 
muß sie im Winter ruhn.

Dann soll sie niemand w-ckon 
und Wieso, Wald und ®lw 
nullt ein in warme Decken 
GroßmüHarchen Natur.

Die lehre kommen, gehen 
Stets wird Im ollen Schwung 
die Erdo flugs sich drohen 
Und sie wird fortbeslehen. 
doch ewig bleibt sie jung

-----------------------------------------1

Wandclin MANGOLD

Deine Liebe gab zuweJen 
Mut und Flügel mir «um Flug 
Nun erklingen meine Zeilen, 
die Ich mit im Herzen trug:

Unter yiolen tausend Sternen 
sehe ich nur einen Stern,- 
und Ich habo ihn so gerne, 
Ist er noch einmal so lern.

Man staunt direkt zuweilen, 
was manche tun in Eile — 
man trabt in einem fort, 
als sei das Leben Sport.

Als ob es wirklich brqnno, 
so viele heute rennen — 
men huscht sehr oll dabei 
an seinem Glück vorbei.

• • •

Wir sind wie grüne Triebe 
bei lauem Frühfingswlnd. 
uns strahlt die Hoffnung, sind 
wir glücklich in der Liebe.

Und ist die Liebe olle, 
dann sind wir übel dran, 
solang wir nicht fortan 
von neuem uns verknallen.

Besprechung

nen scharfen satirischen Melßäl. 
wie „Zlgeunerllebe". „Das Eie- 
fantenscnwein“. „Die Mücke", 
„Der Luftzug" u. a- beweisen. 
Ja. auch Ihm „Ist eine große 
Macht gegeben!"

Arno Pracht, dem unser guter 
Vater Henning einst scherzhaft 
vorwarf: „Na, Jedenfalls fast ei
ne Pracht

Ist das. was Arno Pracht 
entfacht.

Trotz allem zwickt mir eins 
die Leber:

Er .blankt' Ja weberscher als 
Weber..." hat. wie uns scheint, 
längst seine eigene Stimme ge
funden, und wenn er auch viele 
Blankverse schreibt, so hat er 
seine Themen, seine Welse. Und 
wenn er will, kann er auch gut 
reimen:

Was Ist friedlicher 
als eine Nacht lm Hause, 
wo es nach Milch riecht 
und frischgebackenem Brot, 
wo der Kater schnurrt 
auf dem Ofen, fetatt zu

mausen, 
und nichts dem Glückgetrtller 
eines Heimchens droht?"

(„Frieden den Häusern der Müt
ter.'")

Arno Pracht gewährt uns ei
nen Einblick In sein „Moskauer 
Tagebuch", und wir bemitleiden 
mit Ihm die Moskauer Knirpse 
„lm neuen Wohnviertel", die 
keine Kuh. keinen Hahnenschrei, 
kein Stutengewieher kennen: 
stehen mit ihm auf dem Maja
kowski-Platz. (wundern uns lm 
Vorübergehen vielleicht ein 
wenig über die Wortneuprägung 
„koloßmuikiilös"), hören uns das 
Moskauer .Nachtmärchen" an. 
wo der Fernsehturm „die Melo 
nenscheibe Mondsichel" (warum 
übrigens gleichzeitig: Scheibe 
und Sichel?), aufgabelt, so daß 
„der silberne Saft/.. am Spieß 
(nun Ist er auch Gabel und 
Spieß!) herunterläuft: gehen ge
meinsam den Kallnln-Prospekt 
entlang, der verkündet: „Errich
tet In der Ersten Kosmosära." 
Wir erleben einen „Abendspa- 
z(ergang" mit und werden „mit 
einem Viktorlawasserfall / von 
Neonlicht und Verkehrsge
töse" beschüttet Nur bleibt 
unser Vorstellungsvermögen- 
e l n wenig zurück, wenn 
In dem „stummen Film".......Um
risse ihrer Lippen, wie zwei/ 
Raumschiffe nach dem Kopp
lungsmanöver"... sich „plötzlich 
verschmelzen", oder In der „Re
bellion" „die verführerische 
Mainacht"..........eine schaumige
Badewanne von Apfelgärten" 
präsentiert. Der Sinn der „Re
bellion" aber Ist sehr gut: Der 
Dichter will den vielgepriesenen 
Mal nicht preisen, well „der 
frostllche eiswindige April. / der 
knochendurchfrorene April" die
se Harmonie ..herbeigedichtet, 
herbeigesehnt. / herbelgetro t z t” 
hat und niemand an Inn denken 
will. Im Buch sind auch einige 
Gedichte aus den Zyklen „Söhne 
des technischen Zeitalters" und 
„Du und Ich". Es sind gute 
Gedichte, aber wäre es nicht bes
ser gewesen, wenigstens einen 
der drei auszugsweise gebrach
ten Zyklen abzurunden?

Else Ulmer „möchte ...Lieht 
spenden, wenn" sie „auch weiß, 
daß dies" Ihr „Leben verkürzt". 
(„Kerzenlicht") „Es führen mich 
Wege", schreibt sie. „in schwel
gende Felder.... in große Städte. 
In Fabriken und Werke..., In 
Dörfer mit Nächten aus Ruhe 
und Sternen." Und diese Wege 
ihres bewegten Lebens machen 
«le mit denjenigen bekannt, „die 
den Erdball geschultert tragen." 

Es schlief d’s Dorf” heißt das 
Gedicht, wo die Berge Märchen

Em Sowiftiourist
Verzeihe, gaehrt-r Heine, 
und zürne mir bitte nicht, 
well ich deine Ruhe störe 
mit meinem plumpen Gedicht

Du weißt, deine schönen
Gedichts 

haben mich immer gerührt. ■ 
Nun hat mich der Weg mit 

Touristen 
nach Düsseldorf geführt

Die Stadt war von H flors 
Rebellen 

ziemlich versaut und verheert. 
Nun ist sie gottlob dieselbe, 
wie du ih- dzn Rückan g-kah-t

Das Haus, in dem du gsboren, 
ist jetzt eino Bäckerei.
Hier kaufen die Städter Brots 
und summen die „Loroloi":

„Ich weiß nicht, wes soll es 
badeulan.

was haben die Brotherrn im
Sinnt

Sie salzen und pleitem die
Preise

auf steter lajd nach Gow.nn..."

Der B-o(gebar steht unterdessen 
mit knallroten Backen am Tor. 
Er zeigt nach der Heine

Plakette

Anna GRÖGER

Der Stab
Die Welt ist reich an Wohltat, 
Weißhoit 

dichten „für «in kleine« Ma
chen. das Jeden Abend helmlieij 
..dl« Stern« von dem Himmel 
strich / Wie Leuchtkäfer In «ei
nen Schoß...

Else Ulmer liebt ihr Kind, das 
eie braucht, „um zu atmen, zu 
leben und zu wachsen, und ihr 
Ist nicht klar, wer wen mehr 
braucht lm Üben („Trennung"). 
Sie wünscht, daß Jenes Plaste- 
männleln, das ein spielende« 
Kind am Eingang seines Plaste- 
häuechens «uistellt, ein echtes 
Gewehr hätte, um das Kinder- 
glück zu beschützen. („Plaste
häuschen") „Oma Erna".- Mit 
zwanzig Jahren wer sie Witwe, 
well sie den kranken und ver
wundeten Rotgardisten Jakob 
heiratete, der, „keinen Heller lm 
Sack" von der Front zurückge
kehrt war. .

„Ihre Augen sahen die 
entschwundene Ferne.

Ich dachte: so Ist sie — die 
Liebe. So Ist sie — die Treue. 
Elnfech. Ergeben. Sie heißt

Oma Erna " 
Wir finden Im Buch auch die

schon zum Lied gewordenen 
herrlichen „Klrsehenohrringe” 
und die zartlyrischen Gedichte 
„Auf dem See", „Ich suche 
dich..-". „Liebesfrühling". „Mär
chen" u. a. Else Ulmer könnte 
mit Recht wie auch Reinhold 
Leis. Wandelin Mangold. Arno 
Pracht und Viktor Heinz An
spruch auf ein Einzelbändchen 
erheben.

Viktor Heinz läßt In seinem 
„Neubau" ein neues Wohnhaus 
fast so schnell erstehen, wie das 
heute gemacht wird, und bittet: 

.Nehmt die Schlüssel, Junge 
Leute.

ladet uns zum Richtfest ein."
In dem Gedicht „Meine 

Stadt" gehl es recht turbulent zu. 
doch leider entspricht das voll 
und ganz unserer Zelt... Wahr
scheinlich möchte auch so man
cher Leser wie der Dichter „das 
Gelispel / der Sterne verstehen. / 
...in die Milchstraße tauchen/ 
und mit den Kometen ans Weit
ende gehen. „Auch die „Wilde 
Fahrt" beweist, daß der Dichter 
eine leidenschaftlich suchende 
Feder führt, und wenn Ihn „Ge
danken peitschen / wie mit Ru
ten", kann nur lm weiten Feld, 
wo „die herbsten Düfte prickeln 
In der Nase" und „das leichte 
Himmelszelt /...plötzlich auf die 
Schultern fällt. ...der trockne 
Klumpen In der Brust" sich lö
sen... In dem Gedicht „An den 
Freund" schwört der Dichter: 
.... wenn nur eine Zelle deines 
Herzens / untreu ist, / schreibe 
ich mit Feuer / in die Finster
nis:/ ICH HASSE DICH!" Tief- 
lyrisch klingen die Gedichte 
„Abschied". „Am Bahnhof", 
„Briefwechsel". „Der Herbst", 
und unvergeßlich ist die „Stadt 
am Ufer", wo die Mutter dem 
Jungen „1944 täglich / Punkt 
eins/eine Scheibe Schwarzbrot” 
abschnitt... (Nur eine Frage 
taucht auf: wie schwitzt wohl 
„der Horizont... unter den Ach
seln"?)

„Jede Kunst verstehst du. so
bald sie dir leicht wird”, 
schrieb einst Hebbel", die des 
Schreibens, wenn sie dir schwer 
wird. „Wir könnten hinzufügen: 
Je schwerer dem Dichter das 
Schreiben fällt, desto leichter 
hat es der Leser beim Lesen...

Darum unser Wunsch:
Möge allen Autoren der 

. Frühlingsboten", auch den al- 
lerjüngsten. das Schreiben im
mer schwerer und schwerer fal
len. bis sie es zur wahren Mei
sterschaft bringen!

Nelly WACKER

Woldemar HERDT

an He nrich Heine
und macht uns folgendes vor: 
„In Düsseldorf liebt man den

Dichter..."
Er legt seine Rechte aufs Herz. 
Du weißt jo, an solche 

Geschichten 
glaubte nur „Michel im März".

Dir bl die seltsame Liebe 
der Dussel Herron bekannt. 
Sie haben sogar eino Kneipe 
nach deinem Namen benennt. 
Hinter der schönen Rek'ama 
bei Knödeln, W'rst und Biskuit 
berechnen die Herren und

Damen 
im Weinrauseh ihren Profil.

Wer kümmert sich da um 
Gedichtet ,

Hier ist der Goldbautal Herr. 
Nun gibt er, geehrter Dichter, 
zum Glück noch die DDR.

Dein neues und bossros
Zuhause 

Hier weht eine andere Lull. 
Für dies hast du selber gelitten 
In dainor .Malrstzengruft'

Her tragen der Klassiker Namen 
Schulen, Museen und Pa'ks.
Hier wirst du Im goldnen 

Rahmeh 
geehrt neben Goethe und Marx.

und an gutem Rat — 
Da gehl ein Blind-- 
und sein Stab 
weist ihm den Weg 
im Straßonbmult und rowirr,— 
Dank unsren Freunden, 
gehen oft euch w • nicht irr 
out unsrem Lebensptod.
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Neue Aufführung
Viele Bühnenstücke des Büh

nenschriftstellers S. I. Aljoschin 
(..Direktor". ..Das strenge Mäd
chen'!. „Alles bleibt den Men
schen“ u. a.) behandeln Pro- 
iblcmd der'sozialistischen Moral. 
-Diesem Thema bleibt der Schrift
steller auch In seinem Jüngsten 
Werk, „Eine andere", treu, das 
■dieser Tage auf die Bühne des 
Dshambulcr Theaters gebracht 
wurde.

An der Aufführung arbeiteten 
der Regisseur J. Winogradow, 
der Bühnenbildner G. Lanzow. 
Die rohrenden Rollen spielen die 
Schauspieler L. Michailow, W. 
Michailow. J. Tschernuschenko, 
W. Lewitanus. E. Korosteljow 
u. a. Die neue Arbeit des Thea
ters fand warmen Anklang bei 
dem Publikum.

P. TSCHEREMISSIN
Dshatnbnl

Inhaltsreicher Abend
Es erklingen die Worte „Frie

den! Solidarität! Gleichberech
tigung! Einheit!“ Der Saal zollt 
diesem leidenschaftlichen Auf
ruf stürmischen Beifall. Dann 
tritt ein Mädchen nach dem an
dern auf die Bühne. sie spre
chen lm Namen der Frauen aller 
Länder und Kontinente. Sie er
zählen den Anwesenden über die 
Frauen der Dekabristcn, die Ih
ren Männern nach Sibirien folg
ten, über Lenins Kampfgefähr
tinnen N. K. Krupskaja, Anna

und Maria Uljanowa, die be 
kannten deutschen Revolutionä
rinnen Klara Zetkin und Rosa I 
Luxemburg. Es ertönen Robert 
Webers Gedichte „Jahreskalcn-1 
der" über die Frauen unserer 
Tage. Es klingen deutsche Volks
lieder, antifaschistische Kampf
lieder.

Tatjana SHARJONOWA, 
Studentin der Koktscheta- 
wer Pädagogischen Hoch
schule

Große Zustimmung genießt bei den Zuschauern das vokal-chore
ographische Ensemble ..Nowlnka-71". geleitet von B. Junowitsch. 
Das Ensemble ist vor 5 Jahren lm Kulturhaus des Gurjewer Erdöl
verarbeitungskombinats ,.W. I. Lenin" gegründet worden. In diesen 
Jahren Ist es mehrmals als Sieger in den Stadt- und Gebietsschauen 
der Laienkunst hervorgegangen.

UNSER BILD: Die choreographische Gruppe des Ensembles tanzt 
einen kasachischen Tanz. Foto: KasTAG

^пешввв 
■iiiVfeeheneBde 
„Salud dir, Kuba!“
Wir grüßen Kuba! Kubas Kommunisten! 
Das erste Forum ihrer Kampfpartel.
die es erreicht — trotz aller Feinde Listen — 
daß Kuba heute stark, und stolz, und frei!

Ah die „Barbudos“ von den Bergen stiegen, 
wo kühn gekämpft sie für des Volkes Macht 
gegen Kanonen. Panzer und Intrigen — 
da war zu Ende Kubas Kerkernacht.

Hell stieg herauf der Freiheit Morgenröte, 
die Parasiten wurden schnell verjagt; .
und wenn auch noch bedrängt von tausend Nöten, 
ging Kubas Volk zu Werke unverzagt.

Und als die Feinde frech es überfallen 
dann einundsechzig In der Schweinebucht — 
da schlug es tapfer, tödlich und metallen 
die Angreifer für Immer In die Flucht

Als Frelheltslnsel steht heut fern lm Westen, 
Jenseits des Meeres. Kuba auf der Wacht — 
des Sozialismus erste, starke Feste 
dort, wo entbrennt noch manche Klassenschlacht..._

Stumfeste Brücken hat schon längst geschlagen 
die Völkerfreundschaft übers weite Meer, 
und Ihre Pfeiler unverkennbar tragen 
den Hammer und die Sichel, hoch und hehr.

„Salud dir. Kuba, deinen Kommunisten!“
Dich schreckt kein Drohen und kein Wutgebell, 
denn viele Völker rufen heut schon hell.
— mit Ihnen fünfzig Millionen Kommunisten! — 
„Salud dlr. Kuba!“- und „Salud, Fidel!“ч

Rudi RIFF

Alexander Kaade

Sage über Reinhold Littmann, Helden der sozialistischen Arbeit
2. Fortsetzung

III. Nach Pflicht und Gewissen
Die Sitzung des Präsidiums 

des Gcbletsgewerkschaftsrates 
zog sich In die Länge. Es gab 
eine Menge Fragen, viele Be
richterstatter, eine lebhafte Dis
kussion. Man setzte sich über die 
Befolgung der Bestimmungen der 
Kollektlvvcrträge zwischen Be
legschaft und Betriebsleitung 
auseinander, über die Wege und 
Mittel zur Förderung der Kör
perkultur und des Sports In den 
Betriebskollektiven, behandelte 
die Wachstumsperspektlven der 
örtlichen Industrie u. a. m. Ver
treter der Gebietsabteilung für 
Gesundheitsschutz berichteten 
über die Maßnahmen, die zur 
Verbesserung der medizinischen 
Betreuung der Frauen lm Rah
men des Internationalen Frauen
jahrs durchgeführt wurden.

Mit seinen Gedanken war 
Reinhold Emiljewitsch nicht ganz 
bei den Problemen,' die die Prä- 

’sldlumsmltgllder und eingelade
nen Sitzungsteilnehmer beschäf
tigten. Zwar war alles für ihn 
aktuell und wichtig, als Deputier
ter muß er über vieles Informiert 
sein, um In allerlei Anliegen sei
ner Wähler mit Kompetenz und 
Sachkenntnis eingreifen zu kön
nen. Doch die Lage in der Briga
de kam Ihm nicht aus dem Sinn.

Seine Arbeitskollegen schwitz
ten lm Moment vor Ort wie in 
des Teufels Küche lm Bestreben, 
die harten Berge durchzuschla
gen. Und er sollte, dieser Gedan
ke tauchte Immer wieder auf, mit 
Ihnen zusammen Jetzt das Einge
brockte auslöffeln. Jede Stunde 
die Bohrmeißel am Fäustel wech
seln, zusammen mit den Kollegen 
an der hilflosen Kombine fluchen 
und sie Irgendwelche neue 
Trümpfe ausspielen lassen, um 
doch die Strecken Meter um- 
Meter der Natur abzuringen.

Ein Genosse aus dem Gewerk- 
schaflskomltce der Vereinigung 
„Karaganda-Ugol" referierte 
zur Frage: Praxis der Übernah
me und Erfüllung der sozialisti
schen Verpflichtungen Im Koh
lenbecken. Als Vorbild wurden 
die Wettbewerbspartner des 
„Vertrags der Elf“ erwähnt, die 
Kollektive der Abbauabschnitte 
von Wladimir Browko, Kohlen
grube „50 Jahre UdSSR" und 
Alexej Kan, Kohlengrube „Mal- 
kudukskaja“. Der eine hätte das 
Wettbewerbsziel schon erreicht, 
vor Mitte Oktober die verspro
chenen 500 000 Tonnen Kohle 
zu Tage gefördert, der andere 
wäre diesem Ziel nahe. Die 
Grundlage des „Vertrags der 
Elf“ seien eine weitgehende tech
nische und ökonomische Berech
nung, ..................... ’
zung 
gemäße

fachmännische 
der Technik. 

Technol ogle.

Nut- 
zelt- 

„........................ „ . .. Es
wurde unter anderem unterstri
chen, daß die Gewèrkschaftsor- 
Sane häufig Fehler zulassen, ln- 

em sie darauf bestehen, daß die 
Arbeiter In Ihre persönlichen 
Verpflichtungen solche Aufgaben 
elnschlleßen. deren Erfüllung 
nicht von einer Person abhängt, 
so z. B. die Senkung der Selbst
kosten der Kohle um soundsoviel 
Prozente.

Reinhold Emiljewitsch unter
mauerte diese These des Genos
sen aus der Vereinigung mit cl- 
nerft Beispiel aus der Praxis des 
Wettbewerbs auf seiner Kohlen
grube. In den Verpflichtungen 
der Kollektive der Abbauab
schnitte gab es bis vor kurzem
--------------------------------------------

aus. 
er;

ter nehmen die Verpflichtungen 
nie auf die leichte Schulter. Und 
wenn’s gesagt, so lst’s getan.

Doch gibt es hier auch ein ern
stes Aber. Damit die Verpflich
tung real Ist. muß sie das Recht 
des Plans, nicht nur eine morali
sche. sondern und vor allem eine 
materielle Unterstützung bekom
men.“

Später wurde mir bekannt, daß 
hinter dieser Behauptung des 
Brigadiers eine bittere Erfah
rung aus der gar nicht fernen 
Vergangenheit steckt. Der Sekre
tär des Parteikomitees der Lenln- 
Grube Wassili Mlchallowltsch 
Sarytschew machte mich mit 
einem Punkt der Entschließung 
einer Betrlebspartelversamm- 
lung bekannt, deren Sinn war; 
Denjenigen, die. den brennenden 
Aufgaben des Betriebs entgegen
kommend. den Planvorlauf si
chern wollen, sind vorzügliche 
Arbeitsbedingungen zu schaffen.

Und die bittere Erfahrung, die 
man auf der Lenln-Grube ge
macht hatte, bestand In folgen
dem.

Um Ihren Verpflichtungen für 
vier Planjahre gerecht zu wer
den, mußten die Hauerbrigaden 
von Pawel Plllschenko. Reinhold 
Littmann und Jegor Trcmassow 
im Dezember 1974 ein sehr an
gestrengtes Programm erfüllen. 
Die Brigade Littmann hatte bei
spielsweise zum Silvester 540 
Meter Strecken vorzutreiben.

Teilt man 540 auf vier Ar
beitswochen. bekommt man eben 
135 lm Quotienten. In der ersten 
Dezemberwoche aber konnten 
Llttmanns Hauer nur 19 Meter 
Strecke vortreiben. Die von Pa
wel Plllschenko mußten sich mit 
einem 4.Ringel" begnügen. Die 
Vorwärtsbewegung der Hauer 
glich In einer Arbeitswoche 
Null!

Die Meister des Vortriebs 
mußten die Orte säubern. Kupp
lungen herrlchten, Kombines 
Überholen — sich mit der Arbeit 
beschäftigen, die zu den Oblie
genheiten des Hilfsdienstes ge
hörte.

Darauf folgten drei Wochen 
Arbeit nach der Feuerwehrme- 

, thode, die die Nerven raubt und 
böses Blut macht. Alle drei Bri
gaden konnten trotz allem ihr 
Wort halten. Die Brigade Litt
mann schrieb auf ihr Konto sogar 
15 Meter Strecke über das Soll, 
die von Plllschenko — 2. Aber 
um welchen Prelsl

Nein, nicht auf Kosten der 
Qualität. Selbst die Hauer aus 
der Plllschenko-Brlgade, die 
Schuldigen, erzählten stolzerfüllt, 
wie ihr Brigadier einmal eine 
nicht gut genug gemachte Holz
zimmerung in Wut mit der Bell- 
Elcke zerhaut und mit dem Hau
ammer zerschlagen hatte. Vor 

Ihren Augen. Die Zimmerung 
wurde umgemacht, und zwar so, 
daß auch bei der strengsten Kon
trolle daran nichts auszusetzen 
war. Danach hielten sic schon 
mit Elfer auf den guten Ruf der 
Brigade.

Im Dezember wurden die 
Schrittmacher also mit dem Wort 
aufgemuntert, doch praktisch un
genügend unterstützt. Die Orte 
waren lm vöraus nicht vorberei
tet, die Technik von den speziel
len Montage- und Reparaturbri
gaden nicht ordentlich überprüft 
worden.

Am Finish des Jahres war ein 
Spurt, doch schön sah er picht 
aus. Nach solch einem Spurt, 
wenn er auch den Sieg bringt, 
bleibt einem die Kraft nicht ein
mal für eine Ehrenrunde.

solch einen Punkt: „Den Asche
gehalt der Kohle um 0,1 Prozent, 
senken". Jahrelang hielt man die 
Zielsetzung für ganz normal. 
Als aber das Partelkomitee diese 
unter die Lupe nahm, stellte es 
sich heraus, daß der Aschege
halt der Kohle weit über die ge
plante Norm hinaus war. Bel 
Erfüllung der Verpflichtung er
füllte man folglich den Plan 
nicht. Aber der Plan Ist Gesetz, 
er darf durch die Verpflichtung 
nicht aufgehoben werden.

Nach der langwierigen Bera
tung lm Haus der Gewerkschaf
ten sah Reinhold Emiljewitsch 
müde aus. Unterwegs 
gestand er; „Kann mich 
an die langen Beratungen 
Immer noch nicht gewöhnen. Das 
geht vielleicht auch über mein 
Können hinaus. Besonders, 
wenn’s gilt, mit einer dringenden 
Sache zu Rande zu kommen."

Zu Hause, kaum über die Tür
schwelle, rief Reinhold Emilje
witsch den diensthabenden Gru
bendispatcher an: „Wie stebt's 
heute In meiner Brigade?" Er 
hörte dem Abonnenten aufmerk
sam zu, dankte Ihm höflich, legte 
dann langsam den Hörer auf. sag
te leise: „Alles beim alten. Im
mer noch...“

Spät nach dem Abendbrot 
machten wir einen Spaziergang. 
Die Straße, In der Llttmanns 
Haus steht, befindet sich am 
Stadtrand. In der nordöstlichen 
Richtung ließ das Geflimmer der 
Lichter die nahe Brotbäckercl 
und efte entfernte Siedlung Dolln- 
ka lm nächtlichen Nebel erken
nen. Hinter uns lag Schachtlnsk, 
eine Stadt mit 60 000 Einwoh
nern und einer 15jährlgen Ge
schichte. Im Meer der Lichter 
stachen die grellen Reklamen des 
Kulturpalastes, der Kaufhäuser 
ab.

„Ich denke. Sie hatten die Ge
legenheit, die Sportler während 
des Langlauts zu beobachten", 
begann Reinhold Emiljewitsch 
von weitem, indem er auf das 
Thema zurückkam. das Ihn offen
bar sehr bewegte. „Der erfahrene 
Läufer braucht auf der langen 
Strecke manchmal nur nicht hin
ter dem Leader zu weit zurückzu
bleiben und die Kraft für einen 
guten Finishspurt zu bewahren. 
Bel ипз siegt in der Regel der
jenige, der die ganze Strecke, 
vom Start bis zum Finish, voran 
Ist Aber auch ein gutes Finish 
Ist Immer erwünscht. Das sieht 
schön aus. Wir müßten erfolg
reich an der Finishgeraden sein. 
Und da kommt dieses Gestein, 
hart wie Metall, und der Gebirgs
druck. Jetzt verstehen Sie wohl, 
warum Ich das Bedürfnis habe, 
ständig unter meinen Leuten zu 
sein. Die Brigade Ist etwas Gan
zes, Einheitliches. Einer fehlt, 
und sie Ist schwächer."

Wir kamen abermals auf das 
Prete’m — Plan und Verpflich
tung zu sprechen.

„Die Verpflichtung muß dem 
Plan vorausgehen, die Leute vor
wärts rufen. Sie entsteht auf der 
Grundlage der Planaufgabe, da
zu kommen dann Reserven und 
Möglichkeiten, die die Wettbe
werbsteilnehmer selbst erschlie
ßen und verwerten können. Das 
Ist gerade der Fall, wo die Ar
beiter. bildlich ausgedrückt, el- 

, nen höheren Gang einschalten in 
Ihrer Meisterschaft, der Organl- 

I sierthelt, dem Willen. Die Arbel-

Г Fernsehen 
Programm 
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Moskau
Sonntag, 21. Dezember

10.00 — Nachrichten. 10.10 — Zum 
Morgensport angelreten. 1030 — 
Der Wecker. 11.00 — Ich diene der 
Sowjetunion. 12.00 — Antworten auf 
die Fragen der 2. Tour der Olym
piade „Natursehützer". 12.45—Fern
sehskizze. „Das Wort des Kommuni
sten". 13.00 — Musikkiosk. 13.30 — 
Sendung für Landwirte. 14.30 — 
Spielfilm „Der Zement". 2, Teil. 1S.3S
— Morgen — Tag des Energetikers. 
1530 — Neuerscheinungen des Mu
siklebens. 16.20 — Treffen der lu
gend mit den Raumpiloten A. Leo
now und V. Kubassow. 17.20 — In
ternationales Panorama. 1730 — Es 
singt Gjuli Tschocheli. 18.00 — Klub 
der Filmreisen. 19.00 — Während 
der Mußestunden. Musiksendung 
zum Tag des Energetikers. 21.00 — 
Sportsendung. 1. Internationales Tur
nier in Eishockey um den Preis der 
Zeitung „Iswcsfija". UdSSR-Auswahl
— CSSR-Auswahl. In der Pause — 
Nachrichten. 2. Wettkampf um den 
Titel UdSSR-Meister im Boien. Tref
fen der Leningrader und Moskauar. 
24.00 — Zeit.

Montag, 22. Dezember

10.00 — Nachrichten. 10.10 — Mor
gensport. 10.30 — Zeichenfilme.
11.00 — Augenscheinlich — unwahr
scheinlich. 12.00 — Klub der Film
reisen. 15.00 — Alltag auf den Groß

Alma-Ata ---------------------------------------------------- - -------------------------------------------------
Sonntag, 2t. Dezember

In russischer Sprache. 10.00 — Zeit
genossen". „Zu Gast beim Bärchen 
Kusja”. 1030 — Zeichenfilm. 11.00— 
Glück auf den Weg. Sendung aus 
dem Ust-Kamenoqorskor Fernsehstu
dio. 12.00 — Kloines Konzert. In 
kasachischer Spracho. 12.20 — „Kur
dastar". „Rauan”. Klub der Obor- 
schüler. 13.00 — UdSSR-Meister
schaft in Hockey mit Ball. Dynamo 
(Alma-Ata) — „Wodnik" (Archan
gelsk). In kasachischer Sprache. 
16.SS — Sendeprogramm. 17.00 — 
Zeichenfilm für Kinder. 17.20 — 
„Schagala". Literatursendung. 17.40
— „Den Menschen lieben". Spiel
film. 2. Teil. 19.05 — Erholungskon
zert. In russischer Sprache. 20.05 — 
Nach dem Wettbewerb. 20.45 — Sa
tirische Chronik. „Fitil". 2035 — 
Medeo-Rhythmen. Konzertlilm. 21.10
— Zeitgenossen. Wir tanzen olle. 
2130 — Reklame. 22.00 — Spielfilm 
„Lüge nicht, mein Lieber”. 23.35 — 
Sendeprogramm. 24.00 — Moskau. 
Zeit

Montag, 22. Dezember

In kasachischer Sprache. 19.00 — In
formationsprogramm „Kasachstan". 
19 15 — Moskau. Dom XXV. Partei
tag entgegen. Es wetteifern die 
Werktätigen der Holdenstadt Mos
kau. In russischer Sprache. 20 20 — 
Alma-Ata. Inlormationsprogramm 
„Kasachstan”. 20.40 — Preisträgerlil- 
me dos VI. Unionsfernsehfilmtestivols 
„Der Rabo und der Käse". 21.00 — 
Heute — Tag des Energetikers. An
sprache dos Ministers für Energie

bauten. 16.00 — Muttis Schule. 16.30
— W. Bianki. „Die Waldzeifung". 
17.10 — Spielfilm für Kinder. „Die 
goldene Gans". 18.15 — Einer für al
le, alle für einen. 19.00 — Nachrich
ten. 19.15 — Dem XXV. Parteitag 
der KPdSU entgegen. Es wetteifern 
die Werktätigen der Heldenstadt 
Moskau. An der Sendung beteiligt . 
sich der Sekretär des Moskauer 
Stadtkomifees der KPdSU, L. I. Gre
kow. 20.15 — Kubas Weisen. 2030— 
M. Gorki. „Die Feinde". Verfilmtes 
Bühnonstück. 22.00 — „Zeit". 22.30— 
Fortsetzung des Bühnenstücks. 23.45
— Sportkommentar. 24.00 — Nach
richten.

Dienstag, 23. Dezember

10.00 — Nachrichten. 10.10 — Mor
gensport. 10.30 — M. Gorki „Dio 
Feinde". Verfilmtes Bühnenstück. 
15.00 — Dokumentarfilme. 16.00 — 
C. Wurgun. 16.45 — Qualität der Er
zeugnisse—allgemeine Sorge. 17.15
— Es singen J. Botowa und G. Pe- 
njasow. 17.45 — Mensch und Ge
setz. 18.15 — Adressen der Jungen. 
19.00 — Nachrichten. 19.15 — Fra
gen der Femsehfreunde beantwor
tet das korrespondierende Mitglied 
der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR W. G. Afanasjew. 19.45— 
„Der Kindheit letzter Sommer". 
Mehrteiliger Fernsehfilm. 1. und 2. 
Teil. 22 00 — Zeit. 22.30 — Holla, 
Mädelsl 00.10 — Nachrichten.

Mittwoch, 24. Dezember

10.00 — Nachrichten. 10.10 — Mor
gensport. 10.30 — Einer für alle, al
le für einen. 11.15 — „Der Kindheit 
letzter Sommer". Mehrteiliger Fern
sehfilm. 1. Teil. 12.20 — Poesie. 
L. Tatjanifschewa. 15.00 — Dokumen. 
tarfilme. 16.00 — Durch unser Hei
matland. RSFSR. 16.30 — Spielfilm 
für Kinder. „Mein Freund Tyman- 
tschi". 17.45 — Die Wissenschaft 
von heute. 18.15 — Trompeter, ant
wortet! 19.00 — Nachrichten. 19.15
— Ziehung in Sportlotto. 19.25 — 
Konzert klassischer Musik. 1930 — 

wirtschaft der Kasachischen SSR, 
Genossen Baturow. 21.15 — Wissen
schaft und Technik. Filmchronik.
21.25 — Im Äther — die Zeitgenos
sen. 21.50 — Reklame. 22.00 — Mos
kau. Zeil. 22 30 — Alma-Ata. Büh
nenaufführung des Ust-Kamenogor- 
skor Gebiotsdramatheaters. 00.30 — 
Sendoprogramm.

Dienstag, 23. Dezember

In russischer Sprache. 19.00 — Ein 
Abend, gewidmet dem Komponi
sten Gasisa Shubanowa. 20.00 — In
formationsprogramm „Kasachstan". 
In kasachischer Sprache. 20 25 — 
Informationsprogramm „Kasachstan". 
20.45 — Zu Ehren des XXV. Par
teitags. Ziolmarko erreicht. 2055 — 
Zeichenfilm für Kinder. 21.05—Fern
sehfilm „Hört ihr, wie das Gras 
wächstl". 21.25 — Ischekteti Scheshi- 
re". 22.00 — Moskau. Zeit. 22 30 — 
Alma-Ata. „Ich bin seine Braut“. 
Spielfilm. 23.50 — Sendeprogramm

Mittwoch, 24. Dezember

In kasachischer Sprache. 19.00 — 
UdSSR-Meisterschaft in Hockey mit 
Ball. Dynamo (Alma-Ata) — SKA 
(Swerdlowsk). 2. Spielzeit. 19.40 — 
Inlormationsprogramm „Kasachstan". 

%ln russischer Sprache. 20 05 — Infor
mationsprogramm „Kasach $ t a n".
20.25 — Dio Legierung von Wissen
schaft und Produktion. 20.40 — Ho
ho Fabrikmarke. 21.00 — Filmrepor- 
tege. 21.10 — Zum 75. Geburtstag 
von A. Serkabajew. 21.40 — In der 
Welt dos Schönen. „Das Schicksal 
des Schlosses — das Schicksal des

Fest der Solidarität. Dokumentarfilm. 
2035 — „Der Kindheit letzter Som
mer". Mehrteiliger Fernsehfilm. 3. 
Teil. 22.00 — Zeit. 2230 — Literari
sche Lesungen. N. Nekrassow. „Rus
sische Frauen". 23.05 — „Ober das 
Ballett". Nach Abschluß — Nach
richten.

Donnerstag. 25. Dezember

10.00 — Nachrichten. 10.10 — Mor
gensport. 10.30 — Trompeter, ant
wortet] 11.15 — „Der Kindheit letz
ter Sommer". Mehrteiliger Fernseh
film. 2. Teil. 15.00 — Dokumentar
filme. 1535 — Gespräche über Recht 
und Moral. 16.25 — Wir lernen die 
Natur kennen. 16.45 — Die Schach
schule. 17.15 — Die Jugend des 
Planeten. 18.00 — Moskau und seine 
Einwohner. 18.30 — Die Buratino- 
Ausstellung. 19.00 — Nachrichten.
19.15 — Leninsche Universität der 
Millionen. 20.00 — Von Parteitag zu 
Parteitag. Sowjetusbekistan. 22.30 — 
Spielfilm. „Der Prolog". 24.00 — 
Das Antlitz der Freunde. 00.45 — 
Nachrichten.

Freitag, 26. Dezember

10.00 — Nachrichten. 10.10 — Mor
gensport. 1030 — Die Buratino- 
Ausstellung. 11.00 — Die Volks
künstlerin der Moldauischen SSR — 
L. Jerofejewa. Sendung aus Kischi- 
njow. 1130 — „Der Kindheit letzter 
Sommer". Mehrteiliger Fernsehfilm. 
3. Teil. 15.00 — Dokumentarfilme.
15.30 — Lustige Starts. 16.15 — 
Spielfilm „Der Maskenball". 18.00— 
Die Erstlinge der Freiheit. Zum 150. 
Jahrestag des Dekabrstenaufstandes. 
19.00 — Nachrichten. 19.15 — Die 
Werkzeugmaschinenbauer. Doku
mentarfilm. 1935 — Konzert klassi
scher Musik. 20.20 — „Guten Tag, 
ich bin eure Tante". Spielfilm. 22.00 
— Zeit. 2230 — Treffen der besten 
Eiskunstläufer der UdSSR. Paarlauf. 
Kür. Sendung aus Riga. 2330 — Die 
goldene Note. Sendung aus der 
DDR. 00.15 — Nachrichten.

Landes". 22.00 — Moskau. Zeit 
2230 — Alma-Ata. „Paradiesäpfel". 
Spielfilm. 23.45 — Prüfe dich selbst. 
00.15 — Sendeprogramm.

Donnerstag, 25. Dezember

In russlsclier Sprache. 19.00 — Bild
schirm für die Autoinspektion. 1905 
— Moskau. Leninsche Universität 
der Millionen. „Der Aufbau der 
entwickelten sozialistischen Gesell
schaft". 19.45 — Alma-Ata. Informa
tionsprogramm „Kasachstan". In ka
sachischer Sprache. 20.05 — Infor- 
malionsprogramm „Kasach s t a n”.
20.25 — Konzert für die Bestarbeiter 
dos Planjahrfünfts. 21.05 — Zehn Mi
nuten durch die UdSSR. 21.15 — 
Syrly Keiner. 22.00 — Moskau. Zeit.
22.30 — Alma-Ata. Ausscheidungs
kämpfe. Schlittschuhe.

Freitag, 26. Dezember

In kasachischer Sprache. 19.00 — 
Alma-Ata. Die Viehwirtschaft auf 
industrielle G^ndlage. 19.20 — 
Ausscheidungskämpfe. Schlittschuhe. 
19.40 — Inlormationsprogramm „Ka
sachstan". In russischer Sprache. In
formationsprogramm „Kasachstan".
20.25 — „Zeitgenossen”. „Die ВАМ 
nach einem Jahr". 21.00 — Kasach- 
telolilm „Winters im Atetau". 21.15— 
Im Musikhotel. 22.00 — Moskau. 
Zeit 22.30 — Alma-Ata. Spielfilm

Sonnabend, 27. Dezember

In russischer Sprache. 1635 — Son
deprogramm. 17.00 — Im Äther — 
01. 17.10 — Reklame. 1730 — Film-

Sonnabend, 27. Dezember

10.00 — Nachrichten. 10.10 — Mor
gensport. 1030 — Sendung für Kin
der. 11.00 — Musiksendung „Mor
genpost”. 1130 — Sendung für 
Eltern. 12.00 — Die erste russische 
Revolution in der darstellenden 
Kunst. 13.05 — Mehr gute Waren. 
1335 — Konzert sowjetischer Lie
der. 14.05 — Plano der Partei — 
Pläne des Volkes. 14.30 — Musik
abonnement. Junge Darsteller. 15.15 
— Gesundheit. 1S.45 — Der Kompo
nist Swiridow. Femsehdokumentar- 
film. 16.45 — Tiger auf dem Eis. Do
kumentarfilm. 18.00 — Mensch. Erde. 
All. 18.30 — Zeichenfilme. 19 00 — 
Nachrichten. 19.15 — Aus der Tier
welt. 20.15 — Der Meister aus Ko
kend. Dokumentarfilm. 21.30 — Film
panorama. 22.00 — Zeit. 2230 — 
Treffen der besten Eiskunstläufer der 
UdSSR. Tanz. Kür. 24 00 — Nachrich
ten.

Sonntag, 28. Dezember

1000 — Nachrichten. 10.10 — Zum 
Morgensport angetreten. 1030 — 
Der Wecker. 11.00 — Ich diene der 
Sowjetunion. 12.00 — Konzertsaal 
des Fernsehstudios „Orljonok". 
12.45 — Ansprache des Stellvertre
tenden Ministers für Inneres ‘ der 
UdSSR B. T. Schumilin. 1300 — Mu
sikkiosk. 13.30 — Sendung für Land
wirte. 14.30 — „Der lichte Weg". 
Spielfilm. 16.20 — „Einmal hat die 
Welt erfahren". Dokumentarfilm. 
17.20 — Internationales Panorama. 
18.05 — Treffen der besten Eiskunst
läufer der UdSSR. Frauen. Kür. Sen
dung aus Riga. 1900 — Nachrichten.
19.15 — Klub der Filmreisen. 20.15 
— Konzert des Volksensembles 
„Sokol". Belgorod. 2035 — Treffen 
der besten Eiskunstläufer. Männer. 
Kür. Sendung aus Riga. 21 00 — Trä
ger des Staatspreisas der RSFSR auf 
dem Gebiet der Musik. 21.45 — Do
kumentarfilm. 22.00 — Zeit. 22.30 — 
Treffen der besten Eiskunstläufer der 
UdSSR. Schaulauf. Sendung aus Riga. 
00.15 — Nachrichten.

Ballett „Es tanzt Larissa Trembowel- 
skaja". 1730 — Spielfilm. 1840 — 
Boris Dusews Fünfjahrplan. 19.00 — 
Informationsprogramm „Kasachstan".
19.15 — Moskau. Von Parteitag zu 
Parteitag. Sowjetusbekistan. 21.15 — 
Sendoprogramm. In kasachischer 
Sprache. 21.20 — Informationspro
gramm „Kasachstan". 21.40 — Wo
chenschau. 22.00 — Moskau. Zeit. 
22 30 — Alma-Ata. Blumen des Le
bens. Literarische SenrAing. 23.20 — 
Kleines Konzert.

Sonntag, 28. Dezember

In russischer Sprache. 935 — Alma- 
Ata. Sondeprogramm. 10.00 — Zei
chenfilm. 10.30 — Bühnenauflührung 
des Puppentheaters Barnaul. 11.25 — 
„Kysch und zwei Mappen". Spielfilm 
12.40 — Filmchronik. „Unsere Pio
niere". In kasachischer Sprache. 
12.55 — Kurdastar. 13.25 — Spellilm 
„Das fünfte Viertel". In russischer 
und kasachischer Sprache. 1635 —- 
Sondeprogramm. 17.00 — Alma-Ata 
und seine Einwohner. 18.10 —- Zei
chenfilm. 18.45 — Musiksendung.
19.30 — „Die Mitautoren". Spielfilm. 
21 00 — Zum 80. Geburtstag des 
Schriftstellers S. Begalin. 2135 — 
Sendoprogramm. 22.00 — Moskau. 
Zeit. 22 30 — Alma-Ata. Fomsah- 
wottbewerb „Zum Soldatendienst 
bereit".
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